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Freundliche Ausſichten. 
Während in Waſhington Harding die e 


Grenzen die Neigung beſtände, ſich mit Deutſchland zu ver⸗ 
ſtändigen. Das aber ſei eine Utopie. Und dann geht es 
weiter: . 

„Abein Frankreich iſt frei von jeglichen Illuſionen bezüglich 
Deutſchlands und ſchatzt es mit dem richtigen Maße ein. Frantreich 
allein iſt ſich deſſen genau bewußt. daß ſich die deutſche Seele in 
nichts geändert hai und ſich ſobald nicht ändern wird. Eine 
Nation von organijwerten Plünderern, die dom 
Raub groß geworden üb, eine Nation kaltblatiger 
Tyrannen und Treuloſer, .. ſolch eine Nation im 
Herzen Europas, wird eine ewige Drohung und ein Unglück für alle 
ihre Nachbarn fein. beſonders aber für die ſchwächeren. gegen die 
in erſter Linie ihre Eroberungsgelüſte gerichtet ſind. Der Drang 
nach Osten iſt doch keine Erfindung der letzten Zeit. Magdeburg 
dt doch das alte Dzlewiec einer der Vororte Berlins heißt 
bis heute Nowawes, und in Mecklenburg befindet ſich ein 
Starten Krakow, deſſen Name ſemen ſlawiſchen Urſprung 
bezeugt. Laba Elbe. Odra (Oder), Wisla (Weichſel) find nur 
Etappen vom deutſchen Drang. Wenn wir damit die Forde⸗ 
rungen der gegenwärtigen deutſchen Politik zuſammenholten. von 
welchen ich im vorigen Art kel geſprochen habe, verſtehen wir 
leicht daf irgend weiche ehrliche und dauernde Verſtän⸗ 


digung mit einer ſolchen Nation eine Grille iſt 


die Kreuzritterreptilie kann man nicht ungeſtraft 
ſtreicheln, ſagte Micktewicz. Zertteten kann ſie nur 
die Gewalt, doch dieſe blieb infolge der Wilſon⸗ 
ſſchen Ideologie auf halbem Wege ſtehen und — 
hat ſte nicht zertreten! u 


Verfaßt iſt dieſer Haßgeſang, wenn wir recht unter⸗ 


richtet find, von demfelben hohen Staatsfunktionär aus der 


Generalprokurator, der neulich einem ad hoc beſtellten Aus⸗ 
frager feines Leiborgans erklärt hatte, die Deutſchen wären 
bach wohl nicht ſo naiv, daran zu glauben, daß das, was 
ihnen die Naczelna Rada Ludowa zugeſichert hätte, für 
bare Münze zu nehmen geweſen wäre! 
Die deutſchen Unterhändler müſſen 
hochgeſpannten Erwartungen zu den deutſch ⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen fahren, wenn ihnen aus den Kreiſen, die hier 
die Volitif maßgeblich beeinfluſſen, zugerufen wird, nur 
ein ganz Einfältiger könne daran glaußen, daß der Pole 
ſein Wort halte, und wenn eine Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land als eine Grille bezeichnet wird. Dazu noch der Fan⸗ 
farenruf, der alles Land öſtlich der Elbe als polniſches Ge⸗ 
— reklamiert: — das kann ja fröhliche Weihnachten 
geben. b ä N 
Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. Die 
Kreuzritter, deren Nachfahren noch heute hier im Lande 
figen, haben mit dem Kreuz die Lehre hereingetragen: 
19 mein iſt, iſt auch dein“, und ſie haben mit er 
ehre dem Lande das Recht gebracht und mit dem Rechte 
die Kultur, deren Segnungen auch in den beiden 
ahren nicht haben weggewiſcht werden können. Mit 
robuſterer Hand haben die neuen Ritter der Toleranz in 
Umkehrung jenes Wortes die Loſung auf ihre Fahne ge⸗ 
ſchriehen: „Was dein iſt, iſt auch mein!“ Folgerichtig wird 
aber unter der neuen Loſung das Recht und mit ihm die 
Kultur wieder vernichtet. Erklärte doch neulich nach der 
Verhaftung des Holländers Pennock, der durch ſeine Kredit⸗ 
beſchaffungen unſerer Zuckerinduſtrie den ordnungsmäßigen 
Fortgang und die Gründung einer für das Land ſo außer⸗ 
ordentlich bedeutungsvollen Raffinerie ermöglichen wollten, 
ein Pole, als er gegen die von den deutſchen Intereſſenten 
geſtützten Pennockſchen Vorſchläge ſtimmte: Wir 1:iffen, 
daß wir gegen das Intereſſe der Landeskul⸗ 
tur handela, aber wir müſſen ſo aus politiſchen Gründen 
ſtimmen. Das „aus politiſchen Gründen“ bedeutete, daß 
es nur bei der kulturfeindlichen Stimmabgabe möglich 


wäre, die Deutſchen aus ihrer Poſition in der Zucker⸗ 1 


Der „Temps“ meldet aus Oppeln: Die nördliche Grenze in 
en. Die deutſchen 


induſtrie zu verdrängen. Und auch in der Beurteilung der 
Domänenpächtervertteibung dürfen wir uns auf polniſche 


Kronzeugen berufen. Ein polniſcher Landwirt war es, der 


mit Bitterkeit feſtſtellte, wie ſchwer der Kulturzuſtand der 
Domänen dadurch beeinträchtigt wurde, daß an die Stelle 
erprobter Fachleute beruflich und finanziell impotente 
Günſtlinge der Großen von heute auf die Domänen geſetzt 
wurden. Und ein polniſcher Pächter hat das gegenüber 
den deutſchen Domänenpächtern angewandte Verfahren 
als Rechtsbeugung gebrandmarkt. Auch hier Rückgang der 
Kultur und Verlöſchen des Rechts als Folge des Ritter⸗ 
ſpruches aus dem Vade mecum des Toleranzordens: was 
dein iſt, iſt auch mein. Aber gewiß: fremdes, Gut haben 
die Herren in großer Menge auf leichte Weiſe an ſich ge⸗ 


die Höhe der Heute gufzumgchen. Ein polniſcher Land⸗ 
wirt, der ſein 2000 Morgen großes Gut unmittelbar nach 


vorſichtig auszudrücken — Übergang eines Objekts von 


ii mit beſonders] dan 


der Arbeiterſchaft legt Schiffer den größten Wert. ; 
nde h 1 für die Unterkommiſſion für Zollweſen die ſich auch mit 
bracht. Es verlahnt wohl einmal, eine Berechnung über den Fragen der Ein- und Ausfuhr zu beſchäftigen bat, 


Einzelnummer 15 Mark. 


Unterſtellen wir nun 


denen das geſamte Inventar megen unzureichender Ge⸗ 
bäudereparierung einbehalten worden iſt, in den beiden 
Jahren überhaupt keine Reparaturen an den Gebäuden 
ausgeführt worden ſind, ſo wäre ihnen dieſe Unterlaſſung 
mit 100 mal eine halbe Million gleich 50 Millionen 
anzurechnen. Der Wert des Inventars auf einer Domäne 
dürfte aber durchſchnittlich etwa 20 Millionen betragen. 
In den Inventarſtücken weggenommen find alſo 100 Do⸗ 
mänenpächtern rund 2 Milliarden. Mithin — um es 


annähernd 2 Milliarden von Deutſchen auf Po⸗ 
len, bezw. auf den polniſchen Staat ohne Gegenleiſtung! 
Rechnet man hinzu, was Genoſſenſchaften, Vereine und 
Schulgemeinden, Induſtrielle und ländliche Beſitzer auf 
hnliche Weiße perforen haben und noch verlieren werden, 
ann kommt ein ganz hübſches Sümmchen zuſammen, das 
die Satteltaſchen der Toleranzritter gefüllt hat. Aber, wie 
een ſo zerronnen. Und da die Deulſchen in Ober⸗ 
chleſten wobl nicht in gleichem Maße aus zupowern fein 
merden, da ſich dort ſchon Engländer und Franzoſen einge⸗ 
niſtet haben, weiſt der „civis“ des „Kurier“ vorwärts⸗ 
— mit feinem Prokuratorenarm auf neue Gebiete. 
Wie Korfanty für ſich in Anſpruch nehmen durfte, die ober⸗ 
lest Frage entdeckt zu haben, ſo wird dem neuen 

annerträger der Ruhm zufallen, daß er die brandenburg⸗ 
9 Frage aufgerollt hat. — Und Friede auf 

en! 2 . 


Polen und Rus land. 


Woran, 19. November. (PA.) Der Botschafter der Republit 
Polen in Moskau hat dem Voltskommſſariat für auswärtige Ans 
gelegenheiten eine Note überjandt, die einen Einspruch wegen der 
Nohter üllung der Bedingungen des Rückwanderervertrages enthält 
und zwar: 1. in der Angelegenheit Henryk Ryle, der trotz zwei⸗ 
maliger mündlicher Interpellation im Kommiſſariat für auswärtige 
egenheiten gefangen gehalten wird und in ſchwierſgſten geſunddeits ⸗ 
schädlichen Verhältniſſen leben müſſe; 2. in der Angelegenheit des 
volniſchen Bürgers Jerzy Prazmows ki. der ſeit dem Jahre 1920 
aus politiſchen Gründen im Gefängnis ſaß. Trotzdem feine Staates 
zugehörigkeit den ruſſiſchen Behörden bekannt war. haben dieſe Bes 
börden die Bollſtrec kung des Todes urteils zugelaſſen; 
3. in der Angele Gefangenen Oberſt Wale ry nr. 
des früheren Führers der polniſchen Truppen in Sibirien, der ſich 
gegenwärtig in einem der Moskauer Kon zentranonslager unter den 
ungünſtigſten Verhältniſſen befindet Oftmalige Einſprüche waren 
ohne Ertolg; 4. in der Angelegenheit des polniſchen Bürgers 
Jabtonski, der unberechtigterweiſe von dem Leiter des Kon⸗ 
zentrierungslagers geſchlagen wurde. 
Die erſte Rate des ruſſiſchen Goldes. 

Moskau 19. November. Die polniſche Regierung bat den Vor ⸗ 
ſchlag der Sowjetregierung anſtatt der erſten Rate in Gold, die 
Brillanten der zarten Krone anzunehmen, abgelehnt. Die 
Bolſchewiſten ſchritten gegenwärtig zuſammen mit der polniſchen 
Nommirfion zum Abwiegen der polniſchen Gegenſtände, die zur 
Deckung der erſten Rate beſtimmt ſind. N 


Aus Oberſchleſten. 
Calonder Vorſitzender der oberſchleſiſchen 
ur Kommiſſion. ERS 

Berlin, 19. November. (Tel ⸗U.) Die Ernennung Calonders 
zum Boriigenden der oberſchleſüchen Kommiſſion wird, wie die Tele» 
graphen⸗Union erfährt. amtlich beſtärigt. Vom deutfchen Ver⸗ 
treter in Genf iſt mündlich mitgeteilt worden, daß die beiden deutichen 
Vertreter Schiffer und Lewald mit ihren Beratern für den 
29. Nov em ber nach Genf zu einer Vorbeſprechung geladen werden. 
N Die Grenzfeſtſetzung. 

Die Grenzregulierungskommmſion hat ihre 
Ratibotrer und Rybniker Kreiſe beendet. Es 


Oberſchleſien iſt von der Kommiſſion bereits gezog 

und polniſchen Einwendungen find nach Bekanntgabe der Linien⸗ 
juhrung innervalb 14 Tagen geltend zu machen. Die Feſtſetzung der 
Grenze im Induſtriegebiete wird längere Zeit in Anſpruch nehmen. 
Die deuiſche Regierung hat die ihr anheim geitellte Enrſendung eines 
Vertreters des Reichs wehrminiſterums nicht ausgeſpro ten, injolge⸗ 
deſſen nahmen nur die beiden polnischen Generalſtabsoffiziere an den 
Arbeiten der Ententekommiſſion teil. 

Oberſchleſiens Vertreter bei S hiffer. 
Berlin, 11. November. Freitag fand im Reichstag 2 dem 
Vorſitz des deutſchen Bevollmächtigten für die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen, Schiffer, eine Sitzung der oberſchleſiſchen 
Keichstags⸗ und Landtagsabgeordneten flatt. Auf die eg fee 

bon je 


Arbeitervertreter und Gewerkſchaftsvertreter 


7 der verſchiedenen 
Richtungen zu Sachverſtändigen beſtellt worden. 
N — — — — 
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Amerikaniſch⸗engliſche Uebereinſtimmung. 


Balfours Rebe, in der er den amerikaniſchen Vorſchlag 
annimmt, machte auf die Konferenz einen ebenſo guten Ein⸗ 
druck wie der amerilaniſche Vorſchlag ſelbſt. WS Balfour 
die wohlwollende und vollſtändige Mitarbeit 
ganz Großbritanniens verſprach, erhob ſich die Ver⸗ 
ſammlung und ſpendeie minutenlang ſtürmiſchen Beifall. Die 
Forderungen des japauiſchen Admirals Kato nach na⸗ 
tionalen Sicherungen und nach Beibehaltung der befeſtigten Srütz⸗ 
punkte im Stillen Ozeau wird hingegen mit Schweigen auf⸗ 
genommen. Hughes erklärte ſichmit Balfours Redeeinverſtanden. 
Briand erklärte ſich mit Hughes Vorſchlägen ein⸗ 
verſtanden und kündigte an, daß er einen Vorſchlag für die 
Abrüſtung zu Lande machen her de. Während der letzten 
Sitzung der Abiüfinngsfonierenz griff Staatsſekretär Hughes 
noch einmal in die Debatte ein, indem er ſich mit der 
offenen Tür im fernen Oſten beſchäftigte. Er verlangte die 
wirtſchaftliche und territoriale Uuverſehrtheit Chinas. China 
müſſe, wie alle übrigen Staaten, das gleiche Necht erhalten, 
private Verträge abzuſchließen. Die Kontrolle Shantungs 
und der Mongoliſchen Eiſenbahnen durch die japaniſche Ne⸗ 
gierung müſſe aufgehoben werden. Weiter tra: Hughes für 
eine Entfernung der japaniſchen Veſa ungsheere aus Sibirien 
ein. Wenn man von Japan das Opfer ſeiner Rechte in 
Shantung und in der Mongolei ſorder , jo müſſe man auch 
von England die Aufgabe ſeiner Nechte in Meſopotamien 
verlangen, da dieſe mit dem Grundſatz der offenen Tür ſich 
nicht vereinigen ließe. Schliezlich betonte Hughes, daß der 
Kongreß die Aufhebung der Mandate über die Inſeln des 
Stillen Ozeans beſchließen müſſe. Er legte beſonderen Wert 
auf die Feuiſtellung, daß er durch die Forderung der Mandats⸗ 
aufhebung für die Freiheit der Meere kämpfe. Die nächſte 
ge der Konferenz wird möglicherweije nicht vor Mitte 
nächſter Woche ſtau finden. 


Ein Vorſchlag Chinas. 

Waſhington, 18. November. Die chineſiſchen Delegierten 
überreichten der Kommiſſion für den Fernen Oſten einen aus⸗ 
führlichen Plan über die Regelung des chineſiſchen Pro⸗ 
blems. Die Hauptpunkte ſind⸗ vollkommene politiſche Unab⸗ 
hängigkeit Chinas, Unverletzbarkeit des chineſiſchen Territoriums 
und Garantze der wfjenen Tür. Die amerikaniſchen Delegierten 
heben: dem chineſtſchen Vorſchlag vorbehaltlos zugeſtimmt. Es 
ſteht ſchon feſt, daß die beſtehenden 8 der Freiheit 
Chinas zum größten Teil aufgehoben werden. Man trachtet da⸗ 
nach, das unerledigte chineſiſche Problem von der Tagesordnung 
der Abrüſtungs konferenz abzuſetzen. 


Die Unterkommiſſion der Marineſachverſtändigen. 


ſhington, 18. November. (Tel.⸗Un.) Die Unterkommiſſion 
der arineſachverſtändigen iſt Ee zuſam⸗ 
mengeſetzt: Vorſitzender Rooſevelt, Sekretär des Marine⸗ 

ents, und folgende Mitglieder: Admiral Beatty, Admi⸗ 
ral Le Bon, Admiral Acton, Admiral Kato. Sie wird von 
Zeit zu Zeit von der Abrüſtungskonferenz über den Stand der 
Beratungen unterrichtet werden. 
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Von erosser Lichtstärke, ökonomisch, haltbar 


'Soforlige Lieferung ab Lager in Warszawa. 


Bestellungen nimmt entgegen: ? 
Elokiryorne Tawärzystwo Akcyjne 
Warszawa,ulSienkiewicza 3. 


Dolener Bagehlan. S— 
Der griechiſch⸗türkiſche Krise. 


Bukareſt. 19. November. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Kemal Paſcha hat erklärt, daß er im Falle einer Entiernung des 
Königs Konſtantin und Bildung einer demolratiſchen Renierung in 
„ wäte, in Verhandlungen über einen Friedeusſchluß eins 
zutteten. 

Informationen aus London zufolge ſoll die griechiſche Regierung 
um die Aufrechterhalrung der franzöſiſchen Kapun bis zum 
20. November in Bılizien nachgeſücht haben, damit der griechiſchen 
Wan Landes Zeit gegeben ſei, um auswandern zu 
können. Man hat bisher im Paris feine Beſtatigung dieſes Schrittes 


erhalten. 
Kemal Paſcha als Diktator. 


Paris 19. November. Kompetente Quellen beſtätigen die Nach⸗ 
richt. dag Kemal Paſcha von der Nattonatberſammlung in Angor⸗ 
zum Diktator ernannt worden iſt. f 1 Bert 


Die albeniihe Frage. 
Amtlich wird gemeldet, daß die engliſche Negterung Alanten 
als unabhängigen Staat anerkennt und dieſe Entſcheidung 
Frankreich und. Fallen bekannt gegeben hat. 

Demgegenüber hat, wie der „Corriere della Sera“ 
meldet, der jugoſlawiſche Miniſterrat beſchloſſen, eine 
Note an die At ee. ee worin die jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung die Erklärung abgibt, daß ſie die Grenge von 
1913 für Albanien nicht anerkennen könne. 

Die ſerbiſche eg hat beſchloſſen, in einer an 
die Alliierten zu richtenden ausführlichen Note, die gegen das 
Königreich Serbien auf Grund tendenziöſer Informationen in der 
albaniſchen Frage erhobenen Anklagen zu widerlegen und gegen 
den ſchluß der Botſchafterkonferenz bezüglich der Grenz ⸗ 
a eee Einſpruch zu erheben. Die 
Frage iſt deshalb dem Völkerbundrat zur Regelung über⸗ 
wieſen worden. f Er 


zur Sprache kämen, dann würde das für Frankreich ſehr un⸗ 
borteilhaft fein. Es wäre beſſer, wenn Loncheur auf die 
Reiſe nach Amerika verzichtete.“ Frankreich müſſt ich vor allem 
darüber klar ſein, was es tun wolle, wenn Deutſchland am 
15. Januar nicht zahle. Die Ereigniſſe in Waſhington bedeuten 
eine klare Ablehnung der Politik Nen Allianzen, wie ſie Briand 
2 * betreibt. A 

Der Korreſpondent des „Journal!“ meldet ſogar, daß 
Hughes auf die Worte Briands, Frankreich werde en Stand⸗ 
punkt darlegen, wenn die Abrüſtungsfrage der Landarmee be⸗ 
ſprochen würde, „mit trockener, kalter und harter 
Stimme“ geantwortet habe, „wir werden alſo ſpäter hören, 
was Herr Briand zu jagen hat.“ 


Der Engländer Wells über den Verfailler 
Papierfetzen. 
„ Faris, 19. November. In einem weiteren Artikel im „Petit 
Pariſien erinnert der engliſche Schriftſteller A. E. Wells 
daran, daß die Verbündeten während des Krieges vielfach erklär⸗ 
zen, ſie kämpften nicht gegen das deutſche Volk, ſondern gegen den 
deutſchen Imperialismus. Als aber Deutſchland ſich im Jahre 
1915 auf Grund der vierzehn Punkte Wilſons ergeben habe, ſeien 
alle dieſe ee von der Verfeiller Konferenz als ein 
Beben Papier behandelt worden. Jeder einzelne Deutſche ſei für 
zen Krieg verantwortlich gemacht worden, obwohl ſeder Franzoſe, 
Engländer und Ametikaner wiſſe, daß, wenn jemand fürs Vater⸗ 
land im Kriege ſtehe, er 2 kämpfen ‚Habe, ob es x oder unrecht 
ſet. Ein dauernder Fe dzug, mit Inpaſionen und unmöglichen 
Forderungen et gegen die erſchükterke deutſche Ziviliſation unker⸗ 
nommen worden und werde gegen ſie fortgeführt. 
Wells verlangt, daß die beſten deutſchen Perſönlichreiten und 
die ſehr vernünftige reyunlikaniſche Regierung Deutſchlands zur 
Waſhingtoner Konferenz hinzugezogen werden ſollen, 
—— wenn 4 


Die Reparationen. 


a ‚Die ere rage; Fehn er R F rationsabkom⸗ 5 
e binnen kurzer 8 einer Reviſton unterzogen wer⸗ i 7 

Pe han aufguwerfen, dürfte ſich nach FR Ati bon 55 j 6 Die iriſche ; Frage. ö 

VVV 

Kaden fee ed 1 Neher fir 2 1 erband, ehr geſpannt und bedrohen den weſteren Frieden zwiſchen en 
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e hr gering. Der einer Reniſton unterzogen. Immer deutlicher zeigen ſich 

broblems aber eint noch nicht ren 100 u Rebaroftons. Melungsverſchledenbekten innerhalb der Megie- 
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gahten 2 N . 
We 4 Ulſter hat ſich im ſeiner offiziellen Antwort an die engli 
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Paris, 19, November. Wie der eldet, Sinnfein und England getroffen it, zu verhandeln. Nach Beendigung 
erhoben, daß 0 
u 


— — 


der Beratungen gag Sir James Cratg eine ofſtſielle Mit⸗ 

teilung heraus, in der er erklärt daß er wegen der Unmöglichkeit der 

Verwirklichung der Forderungen Nordirlands weitere Verhandlungen 
wic e 4 engliſchen Regierung und Uiſter für zwecklos anſehe. 

ie Sinnfetnabgeordneten zur iriſchen Konferenz und 

die Führer des iriſchen Parlaments, unter ihnen Deva⸗ 

lexa, haben eine Sitzung abgehalten in der, wie es heißt, Ange 


iten von größerer Bedeutung beraten worden iind. g 
all engliſche Mini t hat in ſeiner letzten Pam im Wort⸗ 
et { 


tragen ſollen, die am 15. Januar 1922 fällig ift. Dieſe Vor 

zahlung ſoll aus den e Austuher 
angaben entnommen werden. Die. een en eee 
mit der deutſchen Regierung über die Maßnahmen ſprechen, um 
die Vorſchußzahlungen zu ermöglichen. Die Kommiſſion wird ſich 
ferner mit der Arediteftion der deutſchen Induſtrie, ſowie mit dem 


Markkurs und dem deutſchen Budget, ie der Schaffung neuer le Antwort auf die Einwände Ulſters in Sachen Ir 
Einnahmequellen durch Lenk Stent en en lands ſeſigeſezt. Die Antwort iſt in Form eines Schreibens 


Lloyd Georges an Sit James Craig gehalten und wird for 
fort nach Belfaſt abgeſandt. In dieſem Schreiben verſucht L Loy d 
George die Regierung von Ulſter zur Annahme des Dominten⸗ 
Skatuts für ganz Irland zu bewegen, wobei Ulſter Autonomie 
erhalten Ba Die W 8 erſt an be * 
wartet. Ulſter bei int vor a in luß der . 
je renz der NN 19 Partei ie gelegenheit abzur 
Ban Die Konferenz fand Donnerstag unter dem Vorſitz des 
Lord Derby ſtatt. An dieſer Konferenz haben 1500 Delegierte 
aus ganz England teilgenommen. Sollten die Ulſter elne feindliche 
Stellung gegen Lloyd George einnehmen, ſo kann mit ſeiner Demijr 
fion in den nächſten Tagen gerechnet werden. 
| * 


Um die deutichen Eisenbahnen. 


Gegen die Entſtaatlichung. 10 

Verlin, 19. November. (Telunion.) Dienstag vormittag waren 
die großen Eiſenbahner⸗Organiſationen zu Beſprechungen unter 
Teilnahme Miniſter Gröners über die Entſtaatlichungs⸗ 
frage in das Reichsberkehrsminiſterium geladen. Die Beſpre⸗ 
chungen wurden Donnerstag fortgeſetzt. Am Nachmittag waren 
der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, der 
Deutſche Gewerkſchaftsbund und der Gewerk⸗ 
ſchaftsring in der Zentralarbeitsgemeinſchaft zuſammen. Die 
entſcheidenden Beſprechungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 


nehmern werden am nächſten Donnerstag in der Zentralarbeits⸗ umertra für Anerkennung rlande? Fach einer Meldung 
gemeinſchaft ſtattfinden. Sämtliche e ae, des „Neuhork Herald“ aus Baton Nane (Luiſiana) hat das Staats⸗ 
eine Privatiſierung der Reichsbahnen in jeder | Parlament bon Luiſiana mit 58 ge 


8 nt von Luifian gen 51 Stimmen beſchloſſen, 
Form ab und erklärten, daß fie auch vor der n äußer⸗ | dom Präſidenten Harding die Anerkennung der iriſchen lik 
ſter gewerkſchaftlicher Mittel nicht zurückſchrecken würden. zu verlangen. weh 


Im Unterausſchuß des Verkehvsausſchuſſes des n e. europäiſche Gold⸗Reſervebank. 


Arbeiterbewegung. 


Deutſchland. f 
Wilder Streik in den Charlottenburger Gaswerken. 

In den ſtädtiſchen Gaswerken in Charlottenburg iſt ein wilder 
Streit ausgebrochen, weil den Arbeitern die geforderte 1000-Mark⸗ 
Beihilfe nicht bewilligt wurde. Da der Maglitrat den Arbeitern 
ein günſtiges Angebot machte, haben ſie nach dreitägigem Aus⸗ 
ſtand die Arbeit wieder aufgenommen, auch die Arbeiter der Gas⸗ 
betriebs⸗Geſellſchaft Mariendorf, die aus Sympathie für die 
ſtädtiſchen Arbeiter in den Streik getreten waren, ſo daß wieder 
in ganz Groß⸗Berliu mit einer geregelten Gasverſorgung gerechnet 
werden kann. 
f Streik in der Mannheimer Metallinduſtrie. 

Eine Saane n ſtark beſuchte Verſammlung der Obleute, 
der Betriebsräte und Vertreter der geſamten Mannheimer 
Metallinduſtrie beſchloß, in allen Betrieben eine Geheim⸗ 
abſtimmung ſtattfinden zu laſſen über eine eventuelle 5 
der Arbeit. Bei der eee in den Betrieben ergab ſich 
eine ſtarke Mehrheit für den Streik. Bisher ſind feſtgeſtellt 1700 
Stimmen für den Streik und 800 gegen den Streik. Ob damit 
auch der Streik Tatſache wird, hängt von dem Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen durch den Schlichtungsausſchuß ab, die noch nicht zu 


Ende fi. . 
Metallarbeiterſtreik in Düſſelborf. 

Der Streik der Metallarbeiter im Düſſeldorfer Revier 
hat auf allen Vetrieben begonnen. Wie verlautet, wird von ein- 
flußreicher Seſte verſucht, Unterhandlungen zwecks Erreichung 
einer Verſtändigung herbei zuführen. Auch ſoll der Regierungs⸗ 
präſident beiden Norteſen eine Vermittelung angeboten haben. 

Streik in der Lauſitzer Textilinduftrie, 

In der Lauſitzer Teptilinduſtrie find die Arbeiter 
wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten. Die Arbeit 
geber beabſichtigen die Ausſperrung ſämtlicher Arbeiter. 

Entlaſſungsandrohung gegen die ſtreikenden Angeſtellten der 

Neichsregierung. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat verfügt, daß alle nicht lebens. 
länglich Angeſtellten der Reichsverſicherungsanſtalt, falls die Arbeit 
nicht ſofort aufgenommen wird, entlaſſen ſind. Die — 
Angeſtellten haben ein Diſziplinarverfahren zu erwarten. 5 
Streiktage werden nicht bezahlt. 

Italien. 


Generalſtreik der Eiſenbahner in Rom. 

Als Proteſt gegen die blutigen Vorgänge, die in Rom zwiſchen 
den Faſziſten und den Eiſenbahnern aus Anlaß der ee 
ee a rg hat die Arbeiterkammer in m für Freitag 
den Generalſtreik, der um 12 Uhr * Ben ſollte, 
miert. Der Streik mißlang völlig. Vor allem haben n 
Eiſenbahner die Aufforderung ihrer Kollegen Kr 8 
Arbeit niedergelegt. So verkehrten die Züge nach Bija, Brin ⸗ 
diſi und Neapel weiter. Alle Beamten der Poſt und Tele⸗ 
graphie proteſtierten gegen den Streik und legten die Arbe nicht 


nieder. 

In verſchiedenen Teilen der Stadt kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Kommuniſten und der Polizei, in denen vier 
Perſonen getötet und 11 Perſonen verwundet wurden. Die Bei- 


tungen erſchienen nicht. — In Neapel ſtreiken die Arbeiter aus 
ie te Gründen weiter. ir 
f N England. 

Bergarbeiterſtreik. 


16500 Bergleute bon Banka find in den Ausſtand 6 

ee N TU Tewie Gaglaih Bairus ra ame 
* r Arbe oſen in a 

Angaben in der vorigen Wat 111.000 Arbeiter als 

vergangenen 9 


5 
in bee 


Reichs wirtſchaftsrats, deſſen Aufgabe die Prüfu Die d pemeldet, wegen des ſchlechten ndheitsguſtandes 
Organiſation und der N der Reichgeiſenbahnen if, „ Doke han Bien Dat: umenfchti den Alma — wir 42 5 daß 5 Sao die Algenuſcaß über 
eee 8 == 5 des n maunes Banderllp, eine internationale Bant zum nich: ; 
JC . Kinsnsen Zu münden mir |, Mastüsk 804 13 Mefienten. Berlin Sch In Mer, 
1 N . 1 7 * x 7 1 e. 9 

eiſenbahnen zu entſtaatlichen, ſtatt. In dieſer Ausſprache wurde Bae ui Gurs dal ee 4 betra 80 505 — re 


von allen Ausſchußmitgliedern einſtimmig und mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit der 1 vertreten, daß eine über führung 
der Reichseiſen bahnen in den Beſitz des Privat 
kapitals mit den Intereſſen der deutſchen Volkswirtſchaft und 
des Beſtandes des deutſchen Reiches für unvereinbar und 
darum für re nah ich und politiſch verhängnis⸗ 
voll zu erachten ſe N 37 5 * 


gen, 
zur Höhe von 20 Prozent als Garantie für die Ausgade von 5 Mil⸗ 
llouen Banknoten dienen ſoll. In allen europätſchen Staaten 
werden Niederlaſſungen errichtet. Dieſe natlonalen Niederlaſſungen 
können nur Anleihen an Banten gewähren, gegen eine Buürgſchaft 
von 150 Prozent des Wertes. Et a 
* 8 ——— 
a 


Lies Rainer. ſicc hoch und wants aus der Tür.. 
Geſchichte einer Ehe von Reontime von Winterfeld. n — Ca mein Kleines, — Mutter geht 


(56. Fortſetzung.) — - 3 eg e 
über die leeren Stoppelfelder ging ſie jetzt, wo heute der 
Ernteſegen geſchnitten worden Fa kahl das mit 
einemmal war, ſo kahl und leer und öde. Lies Rainer 
ſtrauchelte. Denn fie war müde, — todmiide. 
Da ſah ſie in der Ferne die Lichter vom Herrenhaus. 
Im Park kam ihr Ernit entgegen. a a X 
„Wo dit Du nur, Lies? Wir haben Dich alle fo 
u ſah ihn an aus großen irren Augen. FR 
e ſah ihn an irt SE ja Me 
Daun fagte fie leiſe, — so, als wüßte fie, daß fie ſich Unter dem Kronleuchter ſteht Gisela. | 
zuſammennehmen müſſe: e Wie ihr feuerroſes Haar ſprüht und leuchtet im flim⸗ 
„Ich habe nur Kopfweh, Ernſt, und gehe ein bißchen auf mernden Lampenlicht. ie ſie lachen da drinnen und laut 
mein Zimmer, aber dann komme ich auch noch herunter, — ja.“ reden. Sie kann es deutlich bis hier draußen hören. 
Sie ging an ihm vorbei, — nach oben. Am Klavier ſitzt Knut, — Ellen geigt daneben. So 
Der Doktor ſchüttele den Kopf, — beſorgt, — erſtaunt muß es ſein, — ſo muß es ſein! Aus dem Lichikreis, den 
Nach oben geht Lies Rainer, — Fi, — till, daß ſie die offenen Fenſter weit hineinwerſen in den dunklen Garten, 
niemand ſtört. In 7 er 1 De 5 5 946 015 en 1 aud ee 
irdinen tritt ſie leiſe, leiſe über die ier ſieht, — — Nur eine 
r 5 W. vorhin, 25 ja nicht, 2 ja] will Bu hier ſtehen und Knuts Geſicht ſehen, — Knuts 
Sie trägt] Geſicht. f n 
5 8 8 Wie ſie jeden Zug darin kennt, — jede Falte, jede 
Noch] Narbe! a 5 87785 


Noch einmal reißt es fie zurlck, — noch einmal muß ſie 
ihn küſſen, — noch ein einziges Mal. 

Dann preßt ſie die Hände aufs Herz und geht hinaus, 
e dab Bubi uach ef le >= Ice = 
Anm Gartenzimmer geht fie draußen vorbei. Da drinnen 
iſt fo helles Lich, — fo viele Leute, — ſo viel Beſuch Eruſt 
hat e daß ſie ſich ſchlecht fühlt, da vermißt ſie 
niemand, — niemand. 5 e 


1 


& 


ie nur nicht wieder ſtrauchelt f 
igll Denn ſie trägt ja etwas Heiliges, Großes! 
ja das Glück von Kaut und Ellen. 

An der Wiege ihres Kindes kniet ſie nieder. 
einmal küßt ſie ſeine Stirn, — zum letztenmal. 

Aber ſie iſt ſtark. a 

Lies Rainer klagt nicht und weint nicht. 1 

Denn ſie will ja ihrer Liebe das größte Opfer bringen, — 
das hehrſte, das je gebracht worden. Lies Rainer küßt ihr 
Kind noch einmal, — noch einmal. gn e, 


Wie zwei große, brennende Flammen hängen ihre Augen 
verzehrend an ſeinem Geſicht. 

So voll heißer, namenloſer Sehnſucht, — o, ſo voll 
Sehnſucht. Wer tut ihr das an, daß ſie ſo von ihm gehen 
muß? So, ohne Abſchied, — ohne Lebewohl? Sie taumelt 
auf und hebt die Arme in tödlicher Qual. a 


egenrand tajtet fie | 1 


Seele König, — 


mand wird 


Das engliſche Parlament vertagt. Das Parlament in Lon- 
don hat ſeine Herbſtſitzung beendet. Beide Kammern wurden bis 
um 80. Januar verlagt. Das Kabinett Lloyd George erbie* 


einſtimmig das Vertrauensvotum und die Vollmacht, die . 
ungen A den Einnftinern weiter zu führen und zu beeme 


„O Du, — o Du! Ich kann ja nicht von Dir gehen 
und Dich einer anderen laſſen, und wenn es auch meine eigene 
Schweſter iſt, — denn Du, — denn Du, — biſt ja meiner 
— meiner Seele Gott —. 

Da taum lt fie auf. Und reißt ſich los. 

n treten Menſchen auf die Veranda, — d, 
ſchwatzend. In die Nacht taumelt ſie, — irr, — wie ein 
todwunder Vogel. Sue 

O, daß nur niemand ſie ſucht. — niemand fie findet. 

Kaut ſoll ja glücklich fein, — Knut muß glücklich ſein! 

Die der Nach vind rauſcht in den Baumkronen! Wie 
finſter es hier iſt in der u al en Buchenallee. Aber fie kenut 
ja den Weg und Steg, ſchon von Kindheit an. 5 

Und da iſt die Steinbank, die alte, treue. Die wird 
nichts verraten, — gewiß nicht. Wie die Wellen hoch gehen 
in der See, — wie das brüllt und ſchäumt! Da iſt der 
Hang und da die Einfriedigung mit der Warnungstafel. Nie⸗ 
erdacht ſchöpfen, — niemand. 

Denn bei der Dunkelheit kann man leicht ſtraucheln und 
den Weg verfehlen. — ganz leicht. Da iſt dann nachher ein 
Unglück geſchehen, — ein Fehltritt. — - 

Sit ii fie jenſeits der Einfriedigung, jenſeils der War⸗ 
nungstaſel. 

920 der Sand rieſelt unier ihren Schritten, wie die 
Erdſchollen in die Tieje rollen! Wie die Brandung ſchäumt 
in der Tiefe da unten und hoch leckt an den Felsſteinen. 
Lies Rainer faltet die Hände. Johr Auge ſucht den Abend⸗ 
ſtern, — vorwärts wandern ihre Füße. 

„Vergib mir, mein Gott, was ich heute tue. Aber fein 
Glück will ich bauen, ſein Glück muß ich ſchützen. Zu viel 
bin ich jetzt auf dieſer Erde. Raum muß ſein für eine 
andere, — damit er glücklich wird, damit —“ 

(Bortſetzung folgt.) 


lachen 


e Pofener Jagobtatt. >— 


Die Deutſchen in Polen. 


Die Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes ſchreibt: „Die 
ans don allen Seiten unſeres Teilgebietes zugehenden Zuſchriften 
zeigen, daß fait überall bei den Kreis⸗ und Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen der deutſchen Minderheit das Wahlrecht 
entweder verkümmert oder überhaupt abgeſchnitten worden iſt. 
Die deutſche Vereinigung im Sejm hat auf unſere Veranlaſſung 
einen Dringlichkeitsantrog eingebracht, in welchem ſie die Auf⸗ 
hebung dieſer Wahlberordnung und die Anſetzung von Neu⸗ 
wahlen fordert. Bei der Einbringung dieſes Antrages haben 
ſich nur die Abgeordneten der jüdiſchen Partei und der 
polniſchen ſozialdemokratiſchen Partei (P. P. S.) 
bereit erklärt, dieſen Antrag zu unterftüßen und haben 
auch ihre Namensunterſchrift unter denſelben gegeben. Für uns 
ergibt ſich hieraus die Folgerung, daß wir überall da, wo die 
deutſchen Liſten geſtrichen find und daher die Stimmabgabe für 
eine deutſche Liſte unmöglich iſt, diejenigen Parteien zu unterſtützen, 
welche Verſtändnis für unſere Lage zeigen und ſich auf den Boden 
der Verfaſſung ſtellen. Wir fordern daher alle deutſchen Volks⸗ 
genoſſen auf, bei den Kreis und Kommunalwahlen in erſter 
Linie die Liſte der polniſchen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei zu unterſtützen, wo eine deutſche Liſte nicht 
vorhanden iſt. Die Unterſtützung einer jüdiſchen Liſte kommt nicht 
in Frage, da dieſe Partei im ehemals preußiſchen Teilgebiet nicht 
vertreten iſt. Sollte eine Liſte der P. P. S. in einzelnen Bezirken 
nicht eingereicht ſein, ſo wäre mit der Arbeiterpartei in Fühlung 
zu treten, ob dieſe evtl. bereit iſt, die deutſchen Intereſſen zu ver⸗ 
treten, und es iſt gegebenenfalls dann dieſe Liſte zu unterſtützen. 
Wir bitten, dafür Sorge zu tragen, daß die deutſchen Wähler auch 
überall da, wo keine deutſchen Liſten beſtehen, ihrer Wahlpflicht 
genügen, damit ſie nicht völlig aus der Arbeit ausgeſchaltet 
werden. In den Bezirken, in welchen nut eine einzige 
Liſte vorhanden iſt, die ohne Mitwirkung der deutſchen 
Minderheit entftanden iſt, iſt Wahlenthaltung zu üben, ſo⸗ 
fern die Wahlen nicht überhaupt aus fallen.“ 

* 


Der Anfiedlerausfhuß Bei der Landesvereinigung des 
Deutſchtumsbundes zur Wahrung der Minderheitsrechte in Polen 
fordert die Anſiedler auf, ihre Veſchwerden gegen das 


der Preſſe konnte nicht mehr erioigen. Der Kurſus bezinnt um 7 Uhr. 
An demſelben Tige um 8 Uhr beginnt der neu bekanntgegebene 
Sprachkurſus für Engliſch, abgehalten durch dem akagemiſch 
geprüften und ſem nariſtiſch geſchulten Sprachlebrer Herrn Greff. 

ii Muſikaliſche Volksunterhaltung. Die Reihe der muſtkali⸗ 
ſchen Volks unterhaltungsabende, die im vorigen Jahre allge⸗ 
meinen Beifall gefunden haben, wird in dieſem Jahre durch einen 
volkstümlichen Liederabend von Fräulein Henny 
Fuchs beginnen. Das Konzert wird am Sonntag, den 27., abds. 
8 Uhr im Eogl. Vereinshauſe ſtattſinden. Das mit großer Sorg⸗ 
fältigkeit aufgeſtellte Programm dürfte muſikaliſche Gediegenheit 
und Volkstümlichkeit in glücklicher Weiſe verknüpfen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die hohen Unkoſten können die Preiſe freilich nicht nie⸗ 
driger bemeſſen werden, als mit 60, 80 und 120 M. Schüler und 
Schllerinnen zahlen b allen Plätzen die Hälfte. Pro⸗ 
me, die zum Eintritt berechtigen, ſind im Vorverkauf in der 

vgl. Buchhandlung zu haben. 

AI Deutſche Opernaufführung. Wie bereits mitgeteilt wurde 
wird Lortings „Waffenſchmied⸗ am Dienstag, dem 22. d. Mis., 
wiederholt. Die ſorgfättige Einſtudierung der volkstümlichen, 

tobienreichen Oper und ihre geſchickte Ausſiattung, die trotz der 
äußeren Schwierigkeiten auch dem Auge etwas bietet, machen einen 

ch dieier Aufführung durchaus empfehlenswert. Eintrittskarten 
nd in der Evang. Vereins buchhandlung zu haben. 

X Wie man ſchwere Jungen“ fängt. Unſerer Kriminalpolizei 
iſt wieder die Feſtnahme zweier aus Poſen ſtammenden Kirchen⸗ 
räuber, des 20fährigen Schloſſers Alfred Cyromik und des 
20 jährigen Schloſſers Michael Ratafezak geglückt, und das 
ging ſo zu: 


eina (fr. St. Martinftr.) von einem Boritberaebenden auf Chromik 
als einen Mann aufmerkſam gemacht der geſtohlene Sachen verſchlebt. 
Der Beamte näherte ſich dem verdächtigen Monne und fragte ihn 
geheimnisvoll, ob er nicht etwas zu verkaufen hätte. Chromik ſtutzte 
zunächſt. fragte dann aber od er denn auch Geld habe und wieviel. 
Der Beamte erwiderte, er habe eine Viertelmillion M. zur Verfügung. 
Nun wurde Chromik zutraulicher, wollte aber zuerſt das Geld ſehen. 
Der Biamte bat ihn. da er den Handel unmöglich auf der Straße 
abſchließen koͤnne mit ihm nach Wilda zu gehen, wo man in einem 
Haufe das Geſchäft machen könne. Chromik ping darauf ein, er wurde 
jedoch ſtutzio als beide in der Nabe des 6. Poli zeireviers in der 
ul. Franziszka Ratajczaka 38 (iv. Ritterſtr.) kamen und der Beamte 
Miene machte, in dieſes Haus, ſeloſtredend mit Chromik hinein zugehen. 


ſedoch der Beginn nicht eingehalten werden und eine Benachricht gung Fällen unmöglich machte, größere Verkaufsaufträge auszufi 


Rolnikéöw⸗Aktien 
C. Hartwig ⸗ Aktien IV. Em. notierten einmalig 360 Progent. 
Hurtownia 
angeboten. 

150 auf 185 Prozent zurück. Luban⸗Aktien erhöhten 
von 560 auf 580 Prozent. Dr. Rom 
r ihren Kurts von 405 Prozent, während IV. Em. von 450 
auf 4 
mit 850 Prozent umgeſetzt. Spöllg Drzewna⸗Aktier jesten 


Am 15. d. Mis. wurde ein Kriminalbeamier in der ul. Sw. Mar- 


51 


340 Prozent n 
bei 880 Prozent gef 
280 Progent. 


hren 
r haben an dieſer Stelle ſchon mehrmals darauf hingewieſen. 
daß bei ausgeſprochen ſtarker Tendenz, ob nach oben oder unten 
iſt gleich, die Poſener Vörſe es inſolge des geringen Intereſſenten⸗ 
kreiſes nicht geſtattet, größere Auftrage auszuführen. So kommt 
es zu dem für die Börſe überaus trüben Ergebnis, daß von zirka 
70 an der Börſe gehandelten Papieren geſtern nur 17 noſier! 
wurden. In den meiſten Fällen, in denen eine Notiz zu Slande 
kam, konnte jedoch auch nur ein Teil der Luftröge ausgeführt 
werden, und auch nur bei zum Teil beträchtlichen Kursrückgängen. 

Auf dem Bankaktien markt notierten Ban! 
Zwigzku⸗ Aktien unverändert 220, während Bank Hand⸗ 
Towy+ Aktien von 360 auf 335 Prozent nochgaben. Rwileeti 
Potocki⸗Aktſen gingen ebenfalls auf 220 Prozent zurück. Von 
offiziell gehandelten Induſtriepapieren behaupteten Barei⸗ 
kowski⸗ Aktien ihren Kurs von 190 Proz. für die alten, 165 
Prozent für die jungen Aktien. Cegielski⸗ Aktien, die mit 
290 Prozent einſetzten, konnten nach kurzem Rückgange auf 210 
ihren Kurs von 230 Prozent wieder erreichen. Centrala 
Skör⸗Aktien zogen von 350 auf 865 Prozent an. Centrala 
gaben von 200 auf 175 Prozent nach. 
Jwiazkowa - Aktien murben mit 135 Prozent 
urtownia Drogeryjna⸗Aktien gingen von 
ihren Kurs 
an Mah 1.—11I. Em. be⸗ 


Prozent anzog. Patria Zigaretten ⸗ Aktien wurden 


1200 zurück und zogen wieder auf 1275 


mit 1800 ein, gingen auf - 
nötierten 


Prozent an. Wytwornia Ehemicäna-Altien 

200 Propent. 7 
Von nicht offiziell notierten Papieren waren Bank Po) ⸗ 
nanski⸗Aktfen bei 180 Prozent geſucht, Bank Przemys⸗ 
76210 Prozent an. Wisa⸗ 


rückgang auf 490 Prozent gefallen laſſen, 
0 


Vorgehen der Behörden bei den Kreisgeſchäftsſtellen der] Nun zeigte der Beamte feine Erkennungsmarke vor, und notgedrungen — — 
Deutſchtumsbünde anzubringen. Die Kreisſtellen müſſen dieſe mußte Chromik ihm in das Polizeibureau folgen. Bei der Leibes⸗ Kurſe der Poſener Börſe. 
Beschwerden eingehend prüfen und dann geſammelt dem Geſchäfts unterſuchung förderte man den maſſiv⸗ſilbernen, ſchwer vergoldeten * de 
zimmer den deutſchen Abgeordneten im Sejm, Bromberg, Weltzien · Fuß eines Meßlelchs zu Chronik gab zu, daß er den Kelch 4 3 Kurſe: 45 19. November | 18. November 
platz (Plac Wolnosci) 1IIT zur fibermittlung an die deutſchen Ro; in 15 . . . am 10. om 2 ob. ee augen — 0 re ee 
Abgeordneten im Seim in Warſchau auftellen. ur Bertretung | Natascha eee In deten Bel landen] ant Bandlown Paznag I-VI | —— 335 HA 
der Intereſſen der Anfiedler hat der Anſiedlerausſchuß beſchloſſen, ſich der obere Teil des erſlen Kelches und der zwelſe vollitändig in] Hurtownia Drog. . . » -.; —.— 185 + A 
einen Beitrag von 10 M. pro Morgen zu erheben, welcher mög ileine Stücke zerſchlagen vor. Bei beiden Einbredern handelt es ſich Bank Dosk. Bodg.⸗Sdaask I—IV 4 rar 
lichſt geſammelt an die Landesvereinigung in Bromberg abzuführen um zwei „fchwere Jungen“. Dafür zeugt auch die Tariache, daß Awileckt, Potocki f Ska. I-VI . + —.— 
it (Plac Wolnosci) Konto: Deutſche Volksbank, Bromberg. Chromik feinen Genoſſen dazu überreden wollte. den Wärter des Bank Ziemian I— II. + en 7 
— Elder TE in un je Base . n 1 9 Pd > BREI 200 TK —.— 
5 und dann zu ten. ataj iderſpru unter N. 1 — 3 
Nepublik Volen. dann die was dorung biete! Mane, l 1 £ 1 7 N. Bareitomsti V em. —.— . 

d. Sonttonoßfi Aber die beutſch⸗polniſchen Beziehungen, Miniſter⸗ „ , E:nbeuchsvichitaht. Bei einem n in eine en Stor 1—IIl (exkl- Kup.) 600 7. N — 85 0 
präſident Ponikowski hat einem Berichterſtatter des „Matin“ ſeine ung des Hauſes ul. Skarbowa 21 (fr. Luiſenſtr.) wurden Dr. Nor a ee 465 +N 
Anſichten über die künftigen Beni ungen u Deutschland berſchiedene Herrenkleldungsſtücke, darunter ein Frackanzug, im man May III. 460 T. A ker 
und Polen mitgeteilt. rg 91 0 wei 5 daß — Gef rte von 800000 M. geſtohlen. * ” - — N 3 
olniſchen Herzen immer für e agen werden, aber „ CC r 
zn p] Er he ba 
Propagandamittel. In Polen find zahlreiche Geſellſchaften aal. Der Jabelbräutigam ſählt 85, die Braut 81 Jahre. Beide] C. vr Ye — e 
entſtanden, die unbeſtreitbar Beziehungen zu 1 haben. erfreuen ſich verhältnismäßig der beſten Geſundheit u nd Rüftigt ell. Cegbistt Vll em RE A rt 5 
Wir können jetzt mit Deutſchland in ein reguläres Nachbarverhält⸗⸗ „ 8. N. ber, Bel Stad se Aroma Ai u BER: 185 + 135 LA 
nis kommen. Die Wunden, die Deutſchland Polen zugefügt bat, Sörchen, 18. November. . ud neee ee e 4 200 N 
werden noch lange ſchmerzen, aber glause nicht, dieſe[ wahl en die am vorigen Sonntag ſtattfanden, gingen hervor fün ante ra 7228 n * 
Empfindungen einen ten Einfluß auf die Wiederaufnahme der Vertreter Ar rr drei Vertreter von der Arbeiter⸗ ep = Roln ra et ah * 
Handelsbeziehungen ben wer denn ganz uxopa hat es partei und ein ertireter der deutſchen Lifte r ER — 
— — A raſch — Ar Sale N a 8 — ——— EEE CE Snoffizielle Kurſe: 
zurückzugelangen. . r Po u e Alli a 2 2 
— gebunden und wird, eit et um Deutſchland Aus de m Ge richtsſaal. en Stadtanleihe . . ee 4 vr 

ndelt, ſich der franz zſiſchen Bolitit gegen Deutſch⸗  FJ Pofen, 19. Novender. Wegen Landfriedensgruchs Hank Praemystomeom. . "2 210 + N 210 +N 
land anpaſſen müſſen. 2 8 125 des St afgeſeßbuchs) batten ſich geſtern vor der 2. Straf J Polstt Bank Komo —.— — 

Die Studienfahrt Danziger Journaliſten burch Polen. Die kammer 27 Angeklagte aus dem Sreife Schroda zu verantworten.] Papiernla. Bydgoſ gez N 230 +N 
Vertreter der Danziger Preſſe, die gegenwärtig eine Etu- Es handelte ſich um die ſpäte Sühne für Vergegen wie fie gelegen] Wisda ET ABU 5 — om 
dienfahrt durch Polen unternehmen, find in Warſchau eingetroffen. lich Landazbeiterftreits am 15. und 16. April 1920 vorgekommen] Hartwig Kantorowie z 600 +N 580 +N 
wo fie vom Vorſitzenden des ner Preſſeſyndikats und Ver⸗ waren. d. h. Zuſammenrot ungen. tätiichen Angriff auf 1 80 l Oe e 100 4 155—160 ＋ A 
tretern des Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters empfangen und Beamte. Am meiſten belaſtet war der * oe zum Schur ⸗Herzſeld Biktoriuns 0. - —— 410—425 ＋- A 
wurden. Mittags ſtatteten die Danziger ne dem Staats. mann in Koſtichin avancierte. N arbeiter. Kafımiı | „FFF — —.— 
chef Pilſudski einen Beſuch ab, — e mit einer kurzen An⸗Nowfeki, der außerdem auf dem Gute Chlupowo einen landwirt-] Wielk. Huta Miedz i. 245 250 +N | 250 +N 
ſprache begrüßte. Nach l beim Miniſterpräſidentenſchaftichen Beamten überfallen und um einen kleinen Geld- | Yurtomnia Spolel Spo2y 8 + HER 
Bonitowstt, Außenminiſter Skirmunt und dem Wars betrag (12 Mark) Beraubt hatte. Er erhielt die Höchititrafe u ed: ro 3 135 ＋ N 


von einem Jahre Gefängnis; die ubrigen 26 An⸗ 
geklagten wurden zu je 6—12 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Den Angeklagten waren mildernde Umſtände mit der Begründung 
bewilligt worden, daß fie ſämtlich noch nicht vorbeſtraft. meiſt Fa⸗ 
milienväter kinderreicher Familien und von Agttatoren verführt find. 
te Drahtzieher die eigentlich mit auf die Anklagedant gehörten 
ſeien leider nicht zu faſſen geweſen. Den Verurteilten kommt der 
Amneſtieerlaß vom 17. März d. Js. zugute, und zwar werden die 
1 Geiängniitraten von einem halben Jahre ganz, die höheren um di 
Hälfte erlaſſen. 


ſchauer Stadtpräſidenten fand abends ein Be 
Oper ſtatt, wo Wolf Ferraris der 


führung — f 8 . 
Colial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Boien, 19. November. 


Brieſkaſten der Schriftleitung. 


5 f RN. in B. Der ein und billigſte Weg von hier nach 
rungen und auf Grund der in dieſet H nſicht ergangenen Beſtim⸗ 1. 1 3 — 
mungen auch die Abgeordne den des übrigen Abtretungsgebietes teil⸗ r Über u Anſcht ee 2 
nehmen. An dem genannten Tage abends 8 Uor findet im der biefigen | wir Ionen jedoch, da uns ein deutſcher Eiſenbahnfahrplan nicht 

er 


fügung ſteht, keine Auskunft geben. 
2 de L. in W. 1. Das Grundſtück iſt Lquidierbar. 2. Das wiſſen 
wir nicht. 
W. N. in Str. 1. Nein. 2. Unſeres Wiſſens ja. 
. J. in L. Da Ihr Grundſtück unter Zwangsverwaltung 
ſteht, haben Sie das Recht zum Verkauf der Schonung nicht. Der 
Wert muß Ihnen natürlich bei der Liquidation erſetzt werden. 


4 * 

a ‚Birfenwonenberidt 
der Danziger Privat Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 

Die Tendenz des Polen markkurſes r in der 
Berichtswoche feſt zu neunen. Namentlich zog der Kurs zum 
Wochenſchluß ſtark an. 
war 8,575, jo daß gwiſchen den Kurſen zum Wochenbeginn und 
Wochenſchluß eine Spannung von zwei deutſchen Mark zu ver 
zeichnen iſt. Leider kann man noch nicht ein größeres Flüſſig⸗ 
werden von Bargeld feſtſtellen. was doch beim Steigen der Valuta 
gu erwarten wäre. Da jedoch die Preiſe in der Mehrzahl noch 
eine Verminderung erfahren haben, oder doch nur in geringem 
Maße, zum Teil noch erhöht worden find, wird man wohl auf das 
Aufhören der Geldknappheit Jen warten 
können. 


zur 


der Prooinzialſynode iſt der 
gui beſißer von Klitzing⸗Diiembowo. 


Landſchaftswahl in Juowroelaw. 
Als Delegation zur Generalverſammlung der Landschaft find au 
dem Bezirk Ingwrockaw, der die Kreiſe Inow roc a w, 
Strelno und Mogilno umfaßt, gewählt worten: Adolf Graf 
Poninskt⸗Koseielce, Woſeiech Pac; om ke Watkowo, Wiadys law Patı 
kow t. Kusnierz. Andrzej Tobrenst.⸗Dolny Slowet, Sie an Szum⸗ 
lomsfirtano und Jan Pray vistChabst. Die Wahlbetezugung war 
ſehr mäßig. b 
# Ermüßpigung des Gaspreiies n. Siſſa. Die ſtädtiſchen 
Lich Kau- und Waſſerwerke in Lſſa neben betaunt: „Mit Rück ncht 
auf die Verbilligung der Konte wird der Breis für Gas um 10 wlark 
pro Kubikmeter billiger, Dasſelbe koſtet ab 1. November 6) Mark.“ 
— Alto in Liſſa ik man mit Rückſcht auf die Verbilligung der 
Kohle in der Jau e, den Gaspreis für das Kubikmeter um 10 N. 
berabzuſetzenz in der Großſtadt Poſen hat man es jur 
angemeſſen erachtet, den Preis um 11 M. für das Kubilmeter zu 
ert hen. „Erkiäret mir, Graf Derindur 0. 0 .+" 
+ Ein Orgelkonzert gibt am Donners ag, den 15 Dezember 


noch eine geraume 


im großen Konzeriſaal ver Uniner tat Herr Wroteſſ'r Mu eſve zw] Kurfe für Daflar, Gulden, Pfund und Franes find: 268,75, 9350, 
Surzyns kt, ein in volniſchen Kreiſen dekonnter On gel pieler und 1071, 1875. Das Scheitern der Kreditaktion der Induſtrie dürfte 
Kompanit der ſich auch durch ein Werk über den Kontrapunkt cinen wohl den Hauptgru für das Sinken der deytſchen Mark dar 


Namen gemacht hat. 

ar Volketümlich-wifſenſchaftliche Vorträge, Am Montag, den 
21. November beginnt nunmehr erogätig der Sprechlurſus 
von Fran Starke. Der Beginn ift berens für die vortte 
Woche jejtgejegt gewesen, unvorhergeſehener Umſtäude halber konnte 


ſtellen, Über die Verhandlungen der Reparationskommiſſion iſt 
Genaues noch nicht bekannten 2 

Die Poſener Effektenbörſe derharrte infolge des 
Steigens der polniſchen Mark und der anhaltenden Geldktnapphekt 
in ibrer überaus luſtlofen Stimmung, die es in den meiſten 


Borwenthal; 


|| | nn \ 


Die letzte Berliner Notiz für Polennoten 


Seeed 


Danziger Börſe vom 19, November, Polniſche Mark 8,50, 
Dollar 276, Franken 1950. 


Haupiſchriftleitung: Dr. Wilhelm Yoewentyal, 
Berantwartlih: fur Polit, Handel, unt und Wien chaft: Dr. Wilhelm 
Far Teta. und Brovinzialzeitung: Rudolf ee 

der Boiener Buchbruderei 


a TEN 


Aufruf! 


GB wird bekannt gemacht. daß Forderungen der Per ⸗ 
onen an die Genoſſenſchaft Cubowo bis zum 25. 5. M. 
reklamiert werden milff 


Wartet lest mit Pahtnile kam, 
Deutſchtumsbund Poſen 


(Abteilung Stellenvermitilung). 

Wir ſuchen Beſchäftigung für: 
Arbeiter und Handwerker (für Stadt und Land Maurer. 
Schmied, Chauffeur, Friſenr. Schuhmacher (und To- 
tengräber) Boten, Drogiſt. Kriegsbeſchädigter für 
Büroarbeiten, Buchhalter, landwielſchaſtiiche Arbel⸗ 
terin mit zwei Kindern, 4 und 6 Jahren oder mi Ellern, 
Weißſtickerin, Näherin im eigenen haus. 

Auftagen zu richten 

Waly Leszezvüsklego 2. Telephon 2157. 


f n 1 Obermüller ı, je). Mahlen⸗ 
Erfahrener dl, Müller Feleles 22 ucht v. tel. Stellung. 
Anfragen: Waly Leszczyüskiego 2, 5 


Poznafi. Tel 2157. 
Suche Hausverwab ung, 


Kaution vorh. Anfr.: Poznan, 
Tel. 2157. Die Stellenvermil lung beim Deulſchtumabund. 


Tanſchauſträge 


von Landwirtſchaften, Gütern, Geſchäfts- u. Jabrik⸗ 
grundftücken werden nur noch bis 1. 12.1921 ange⸗ 
genommen. Genaue Beschreibung nut Wertaugabe und 
Rückporto erforder. 


A. Paczkowski, Binrokomisowe, 


Boznan, Stary Rynek 9. 


Sobgaeeesee see deseo 


— Polener Tageblatt. zo 


17-20% ARZT 


sowie 


AEEA EM -RUERER. ABER SALZ- SCHWEFELSÄUR! 


Januar nehmen wir nur bis 28. November entgegen. Refern wir 2 ori in Zugladungen. 


Miedzynarodowe se Handlowe ! 5 


Filiale ı Poznan, plac Wolnosel 10. Telephon 56-46. Telegr.-Adr.: Poltrust. Zentrale i Kattowitz (Oberschlesien). 


> a E DIE * . * 2 8 505 + 8 0 4 5 22 4 2 . } 7 > 3 2 77 Au 6 
gesessohesesecceen WIIZSDIDIIDIPITU Ir 85 Spielplan 7 „TE I 1 LH 7 je 
Die glückliche Geburt unseres zweiten 5 Sms] — 
8 Sohnes zeigen an 3927 % 8 5 5 den fü 0 Sonnabend, den — a. unt 7% Uhr: „Tiefland“, Oper 
» N. Hildebrandt und Frau 9 Wir ſuchen in der Provinz Poſen und in Pommerellen für unſere 7 von lberto. 1 
Ils e, geb. Eckert 1 eruſten Refleklanten aus Galizien u. angekommene Amerikaner # PO ie nn — Wee 3 
17. 1 . a 3 | Sonnta den 20. 11. um 7% Uhr: „Maskenball“, 
5 Sliwno, den 17. November 192 8 1 ji de ＋ + g. Pee n J Pei hr bal 

daga garen i 2 9 2 1 53 Billettvorverkauf ben Szreibromski, P: aw ta en 


von landwirtſchaftl. Gütern, Rittergütern, Mühlen u and. 
induſtriellen Objeiten, wie Lokomobilen u. Motore uſw. 


Speziell reflektieren wir auf landw. Güter im Werte von 


3—300 Millionen Mark. 


Die verehrten Herren Beſitzer erſuchen wir um ſchnellſie Zu⸗ 
ſendung von Offerten unter Berückſichtigung genaueſter Aufſtellnug, 
Beſchreibung und äußerſter Preisangabe. Par 503 


Land miriſchaſtliches 
Induftrie⸗ urean ‚Ag % iopiza“ 


in ee Septet, ul. Sapiehy 37. 


Statt Marien 
Wanda Falkenberg 


Paul Kühn 
Verlobte 8926 


! 
Berlin- n Swarzedz (Poznan) 
den 13, November 1921 


24 


* 

1 5 eee 
f 2 I 

4 


zur ur der i 8 

2 eutichtumsbund Winderheierehte.| 

Bteilnng Frauenbund. 

Vai. 147 22. November 1921, nachm. 5 Ahr 

Waly Leszezynskiego 2, Bimmer 3. ER 

Beſprechung der Benfionsinhaber Gur BED DIN 
Nelas ung des Penſionspreiſes für Dezember, des Heiz⸗ und 3 

Beleuchtungsgeldes). (2164/21 Anfertigung von 


eng Pas iermöühe! „ Dekorationen E nner 


zur außerordentlichen 1 welche am Tapeziermeiste 


Imempünktichum 
4, 6 und d Bir, 


Dilet-Voroarkauftäg- 
lick von 12 -1 Uhr, 


Ser Grund oder 
Londwirlſc aft ae 


verkauf. wi in wende ſich an 
Mittwoch dem 30. November d. 38., um 11 Uhr vor 9 e 19. von ſoſort vom Apotheker] IN 8 a. b 
i . efıno,ulica 
mittags, in der Wielkopolsta Azba Nolute a, Micékie⸗ nefucht. Offerten unter G Ir. Kemp 
5 e Ache 1284 an Wieltopoista | new 13, Tel. 149, 


wieza Nr. 33 ſtattfindet. eee 


Erſtes Handels- u. Der- 
mittelungs Bureau am 
Plaze. (3884 

Erieotgt alle belx. andelsan⸗ Dienstag, 22. Nov., abds 
gelegenbeiten prompt u. u, teell. 8 Uhr, im Saal des Zool. 


Finpige Tanſchgelegen⸗ er 
beit. für Paien. Ver Werkfonschmiei 


Tauſche meine 95 Morgen] Omische Oper in 3 Akien 
roße S . — von Albert Lortzing. 
oden, davon 30 Morgen aute]) Eintrittskarten zu 400, 
Retzewieſen, mit gleichw. Objekt 300, 200 u. 100 Mark ein- 
im deutſchen Gebiete ein. Leb schl. Stcuer, m der Evgl 
und tot. Invent. kompl. in Vereinsbuchhandlung (ul 
Ben polniſchen 2 a. d. Wjazdowa,) 

auſſee gelegen, 1 inuten ä ——— 
Saen Ser. Angebote unter |MIZZIZZILZIII III 


.. G. 3922 an die Ges 3: Wa Ein wertvolles 


Tagesordnung: | Agencſa Rettamppojnan 


1 E —— — 
Here. Sum 30 sam on > Einen Amen und Rnönie | 5 sem 


a) Ynderungen der 88 2, 3, 4, 7, 16, 27, 28) 36. 38 


b) Anbetung des 8 9 (Erhöhung der agel f auf . 1 - Marly - Huigraht | (St 


4500 Mark von 1000 Liter, als auch der Hajtp ſtpflicht ii — ee | 
zur zehnfachen Höhe der Anteile). ; 


1 0 0 3 Wer verkauft vermieret 
ee o t, ee ee 30% Mlner. Sinfamilien- 
Poznafska Spölka Okowieiana | Hulfobrik Villa Zi 

ee a ek Leon Szczawinski, E eee (ute 


Spöldzielnia zapisana zograniezong re 6 
. Poznan, Aleje Marcinkowskiego 23. eeg). SH. Ang, an Sber⸗ 
w POZHANIU, Wiaadowa nr. 11 a * Arber, nene, Boznan, 


v. Zychlinski. v. Treskow. v. — Ada ee 3:59 


Felle: 


; SSS 
N —B— — —— 
2 


ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. * 
Buch 


Achtung ſch daß Neihnackts⸗ 
Uhrmacher! Beinen, 


Erſte ſchleſiſche Großhandlung Wedge e eee 4 

in allen Arten Uhren Uören⸗ REISEN 

beſtandteilen. Werkzeugen für ulica anten“ drüber 

Uhrmacher und 1 Bismarckstraße) Nr. 5. 

IWF bei Joſef Cabin. Bien — — 
ng (Polin. Schleſ.) (33588 — 


a 
Vermög. Damen: w Zahn⸗ Praxis 
5 üskar Schnidtke, 


kunftFrauPUHLMANN,BER- | Aleje Marcinkowskiexo i6, 
LIN 58. Weissenburg. Str. 48. cke sw. Marein. 2 70 


eee ee 
6 bildete L Di 5 70 Jahre alt, ebang., van gutem 
k 1 Ill U Ruf, ſorſche Erſcheinung und in 
guter Poſition. ſucht er dieſem Wege die Bekannichaft 
einer Dame kennen zu lernen. 
mit lopaler Offerte, möglichſt mit 
Weltanſchau⸗ erg Bild, unter G. 100 
ung zwecks an Rudolf Moſſe. 
Bo zuan, Wroniecka 12. Diskretion zugeſiche n u. ermünicht. 
22: ͤ ͤ—¹ͥäʒꝛ— Br IN DIE 


und einige Uhren 
Arantinge u. 8 wg 
zu verkaufen. Chwikoweski. 
Sw. Marcin 40, nahe am 
Schloß. (3745 


Allen lieben en und Bekannten, welche 
mich bei meinem Brandunglück unerwartet in fo lieber 
und hilfreicher Weiſe unterſtützt haben, den F me 
Militz⸗Popowo Scheffler⸗Oporowo, Schul 8 
Stieler, Furchheim, Storch elne Preuß. Du 


ne ec 9 er k ei m. 


f Eine im oberſchl in 5 a 
bene ie wen herafigiiten Dank, 118 e Gärtnerei!“ 


N 05 ö 
3924] Okko Helmchen, Biofetömte. ebiet Bm — 


(8908 


er 
kauft zu Höchſtpreiſen 


Anlaufs zentrale 


| $w.Marein34Kallmannsohn. 


N 


wohnern an zahlungsſähigen Käufer abzugeben 
Uebernahme ſofort oder ſpäter. Offerten an Annonec.⸗ 
Expedition Rudolf Mofje, Breslau unter B. G. 

6603 erbeten. MB 8923 


Dr. Glatzer, saw! 
1 5 Gutachende Mibel⸗ 
jetzt Poznan auſchohſelt. Dandig.m Tiſchlerei. 


lac Wolnosci 14 a. 2 h alteingerührtes Geſchäft in Sereis» und Garniſonſtadt, 
p 2 Telephon 2300 gegen ein ſolches in Deutſchland zu tauſchen 
eſucht. Angebote und diesbezügliche Anfragen unter 
. g. 2585 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Zahn- Htelier g 8 m e Drlilmaschine 
W.Dzielinski dum f me) I Wiehwage 
2 place Woilnoäci 3. 2059 b 1 2-Pferd- Göpel 
A 1 2-Pierd-Dreschkasten 
DEN 20 St. gusseiserne Stallfenster 


Drehbank, 


3 Meter Dreblän 


äsmaſchit 
dad Kalle, 
Hobelmaſchine 


(Szaping) 500 Hub. 
Off- 2 Bm. u. 24171 
an Annoncenbüro „Par“, 


ela. ul. . aigj- 


Sileinerfengeng 


f. Jeldbayn u. Normaigleiſe 
ſowie Laſchen, 


22 

»23 

E 3 3 
228 
A 


feuer 


vrompt v. Vorrat prei w. 
\teterb. Smoschevwer l Ska. 
T. 20. 2 


8 2 große Pelze 
mit grauem Bezug f. Landwirte 
1 weißes Ainderbeltſten, 


Reicht uns Weihnachtsgaben bar! 


Für Weihnachts freude 
Dem Strüppelleide eg 


= Dont dann froh die Kinberſchar 5 * as Marcin 34, 
im Dietoniffenhaus Ariel, Kinder⸗Arüppel⸗ J. Lasprrak, P ee Zee Teleph. — 
pflege und . in r Vertreler En 2 in tet en. 

owiat Wurzus ren eee e 


Taſchenſchr auben, 
// ene | chieneandgen, 115°7°°7°7°79°%0702 
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Leben im Tode. 


Der Totenſonntag iſt ein Tag pietätvoller Erinnerung. 
Wir nehmen an ihm Abſchied von dem alten Kirchenjahr; 
aber ehe wir aus ihm heraus gehen, gehen wir noch einmal 
zu den Gräbern, die wir in ihm haben graben müſſen, und 
u manchem anderen lieben Grabe. So haben in dieſer Zeit 
Tauſende unſerer Gemeindeglieder gehandelt. Sie mußten 
ihr Bündel ſchnüren, um Haus und Hof, Heim und Herd, 
Heimat und Vaterland zu verlaſſen — da gingen ſie noch 
einmal auf den Kirchhof zu ihren Gräbern. Da liegen die 
Eltern, vielleicht ſchon die Großeltern, da liegen ihre Geſchwiſter 
und die Kindlein, die ſie weinend zu Grabe trugen. Und 
nun denken ſie heute hierher. Sonſt gingen ſie am Toten⸗ 
ſonntag die Gräber ihrer Lieben ſchmücken — wer wird es 
jetzt und künft'g tun? Sonſt war es ein wenig Troſt, fi 
am friſchen Grabe einmal ausweinen zu können — jetzt iſt 
ihnen das verſagt. Wer von ihnen wird jemals ſeine Gräber 
hier in der Fremde wieder ſehen? — Und wir, die wir im 
Lande blieben — wir gehen heute an unſere Gräber — hier 
wenigſtens haben wir ein Stückchen Erde, mit dem wir un⸗ 
auflöslich verwachſen ſind! i 

Aber wir fuchen unfere a egangenen nicht im Grabe. 
So verſtändlich es iſt, daß die Liebe ſich klammert an die 
Stätte, da der Leib zur Ruhe gebettet iſt, ſo anerkennenswert 

de Grüberpflege und jo pietätlos die Vornachläſſigung der 
Kirchhöfe iſt, wie fie fich hin und her auch findet, die Hauptſache 
iſt nicht, daß wir den Staub der Erde ſchmücken. Chriſten⸗ 
Bir: fieht über Grab und Tod hinaus in die jenſeitige 

elt. „Deine Toten werden leben!“ „Wer an mich glaubt,“ 
ſpricht Jeſus, „der wird leben, ob er gleich ſtürbe.“ Sind 
wir von unſeren Lieben getrennt durch den Tod, ſind wir 
von unſeren Gräbern getrennt durch meilenweite Fernen, viel⸗ 
leicht durch Landesgrenzen, wiſſen wir nicht, wo die, die der 
Krieg uns entriſſen, ihre letzte Ruhe fanden — es aibt keine 
Trennung für ſolche, die in dem lebendigen Herrn und 
en Jeſus Chriſtus ihr eigenes Leben haben. Vor 

ottes Angeſicht, in Ihm ſind ewig vereint, die hier in der 
Zeit in Ihm eins waren. 

Wir denken an unſer eigenes jr Si Stündlein; wir 
laſſen auch die Unſeren einmal allein. rgen wir, daß wir 
mit ihnen eins ſeien im Glauben und in der Hoffnung 
Dann gibt es keine Trennung. Leben wir, ſo leben wir dem 
Herrn, ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn. Darum, wir 
leben oder ſterben, ſo ſind wir des Herrn. D. Blau⸗Poſen. 


Sejm. 


Sitzung vom 18. November. 


1 Warſchau. 19. November. 
. Grzedzielski berichtet Aber die Fr. der Aus ⸗ 
lieferung Nn O kon. A 

Der be an aller Fraktionen über die Frage der 
Fürſorge für die polniſche Bibliothek in Paris 
wird mit der Annahme einer Entſchließung gelöſt welche lautet: Der 
Deriaffunggebende Seſm beitimmt für Herrn Wladye jaw Mieklewie; 
ein lebenslängliches Ehrengehalt in Höhe von 1500 Frank monatlich 
und fordert die Megrerung zur ſofortigen Durch ührung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes auf. 

Abg. Zygmunt Seyda berichtet über die Frage der Aus⸗ 
lieferung des Abg. Da bal. Dem Geſchäftsordnungsaus⸗ 
ſchuß find drei Anträge Degügheh der Auslieferung des Abg. Dabal 
zugegangen. Der erſte — von der Warſchauer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft — ſtützt ſich auf die Reden des Abg. Dabal in Warſchau, 
der zweite — von dem Bezirksgericht in Rzeſzow — bezieht ſich 
auf die Reden Dabals in Tarnobrzeg; die Veranlaſſung des dritten 
bildet ein in Warſchau erlaſſener Aufruf. Im erſten Fall hat 
der Ausſchuß die Auslieferung Dabals beſchloſſen, in beiden andern 
Fällen ſoll die Auslieferung verweigert werden. ſchon Fälle 
borgelommen find, in denen trotz eines Sejmbeſchluſſes, der die 
Auslieferung eines Abgeordneten ablehnte, der betreffende Abge⸗ 
ordnete doch verhaftet wurde, hat der Oberſte Gerichtshof beſtimmt, 
— 1 22 en Nn 3 Par a 

u ägt dem Hauſe vor: „Dieſe Antwort de en 
Fa e wird nicht entgegengenommen.“ a; 

Das Haus beſchließt die Auslieferung Dabals im 
erſten Fall und die Überweiſung der ade des Oberften Ge⸗ 
u an den Rechtsausſchuß und an den Verfaſſungsaus⸗ 


Abg. Zygmunt Seyda ſpricht im Namen des Rechtsaus⸗ 
zuſſes über die Fideikommiſſe im ehemaligen preu⸗ 
iſchen Teilgebiet. Das Haus bewies Annahme des vor⸗ 

en Geſetzentwurfes in zweiter und dritter vr 

. Wiodeft legt den Entwurf eines Geſetzes über Ande⸗ 
rung des Art. 1178 des Sanitätsgeſetzes vor. Der Entwurf wird 
in zweiter und dritter 1 angenommen. £ 
Die Dringlichkeit eines Antrags des Abg. Bigonski über 
Durchführung des Invalidengeſetzes wird ange⸗ 
nommen. Abg. Bobrowski ſchlägt dazu folgende Anträge vor: 
1. Der Seſm ſtellt feſt, daß das Invalidengeſetz nicht durchgeführt 
wurde, weil es nicht gelang, die Anſichten der verſchiedenen Par⸗ 
teien in Übereinſtimmung miteinander zu bringen. 2. Der Sejm 
ai die Regierung zur Durchführung des Invalidengeſetzes vor 

lauf von 14 Tagen auf. 8. Der Seſm fordert die Regierung 
auf, eine objektive Unterſuchung der Vorgänge am 9. 
a veranlaffen und dem Sejm das Ergebnis der Unterſuchung vor 
Ablauf von 14 Tagen vorzulegen. y 

Die Anträge des Ausſchuſſes wurden angenommen, 


Nächſte Sitzung am Dienstag um 4 Uhr nachmittags. 


Finanzproblem. 

Warſchau, 19. November. Der Finanz- und Haus ⸗ 
E des Sejms ſowie der Verfaffungsaus- 
[Bus beſchäftigten ſich in einer gemeinſamen Sitzung mit dem 
rt. 8 des Geſetzentwurfes über die Mittel zur Beſſerung der 
Finanzwirtſchaft. ; 

Der Berichterſtatter, Abg. Loewenſtein, berief ſich auf 
das Gutachten der Profeſſoren der Krakauer Univerjität Jaworski, 
Roſtworowski und Kumaniecki und ſchlug Aunahme des Art. 8 
in der Formulierung des Abg. Adam vor: „Der Seim wird Aus⸗ 
beben nur nach Vorſchlag durch die Regierung beſchließen.“ 

Abg. Rata j iſt der Anſicht, daß dieſe Formulierung des Ar⸗ 
tirels der Verfaſſung widerſpricht. Er ſpricht ſich gegen dieſe 
Formulierung aus, iſt aber einverſtanden mit einer erweiterten 
Auslegung des Arl. 10 der Verfaſſung hinſichtlich der Ausfindig⸗ 
machung von Quellen zur Deckung der beſchloſſenen Ausgaben. 

Abg. Diamand erklärt ſich durchaus als Gegner der An⸗ 
nahme eines derartigen Artikels. der in ſolchem Widerſpruch zu 
der Verfaſſung fleht. Er ſchlägt vor, die Parteien ſollen eine 
ing abgeben, daß fie ohne Einverſtändnis des Finanz» 

Ausgaben betreiben werden. 


November f 


der Verfaſſung. Tertium non datur. 


Die Abgg. Adam und Grabizski je Ye ebenfalls ihre 
Bedenken gegenüber der vorgeſchlagenen Formulierung des 
Artikels. 

Die Abgg. Dubanowicz. Woz nicki, Chadzysski 
und Woldalins ki ſprechen ſich in ähnlichem Sinne aus. 
Der Berichterſtatter, Abg Wi wenſtein, erklärt ſich mit der 
Zurückziehung des Entwurfes des Art. 8 einverſtanden. 

Finanzminiſter Michalski erklärt: Nach feiner Anſicht ſei 
es im Intereſſe einer ſchnelleren und erfolgreicheren Beſſerung der 
Finanzen unbedingt notwendig, daß die Vollmachten des 
Finanzminiſters erweitert werden. Er beruft ſich in 
dieſer Hinſicht auf die Vollmachten, die das tſchechoſlowakiſche Par⸗ 
lament dem Minifter Raſin gegeben hat. Der Sejm müſſe ſeinen 
Wünſchen Folge leiſten. Der Miniſter beabſichtige nicht einen 
Bruch der Verfaſſung, ſei aber überzeugt, daß die vereinigten 
Ausſchüſſe Wege und Mittel finden werden, um ſeinen Wünſchen 
zu entſprechen. 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird ein Unterausſchuß 
gewählt, der die Anſichten der Ausſchußmikglieder mit den Ans 
ſchauungen des Finanzminiſters in Übereinſtimmung zu bringen 
verſuchen und einen entſprechenden Antrag vorlegen oll In den 
Unterausſchuß werden gewählt die Abgg. Diamand, Duba⸗ 
nowicz, Glabinski, Loewenſtein und Rataj. 


Entlaſſung von Beamten. 


Warſchau, 19. November. m Veranlaſſung des Finanz» 
miniſters Michalski ſollen zum Zwecke der Erſparung 100 Beamte 
des luslandsminiſteriums, wo gegenwärtig etwa 500 Beamte bes 
ſchäftigt werden, entlaſſen werden. Dieſe Maßnahme bedeutet 
eine Erſparnis von ungefähr 50 Millionen. 


Anflöjung der Warſchauer Stadtverordneten 
g verſammlung. 


Warſchau, 19. November. Der Miniſterrat beſchloß die Auf⸗ 
löſung der Warſchauer Stadtverordnetenverſammlung. ' 


Aus der polnischen Preſſe. 


Die Wilnaer Frage und die polnische Verfaſſung. 

Über dieſes Thema ſchreibt der „Kurjer Pozuanski“ in feiner 
262. Nummer: „Von kompetenter Seite erhalten wir folgenden 
Artikel: Der sg, Be Konflikt zwiſchen dem Staatspräſi⸗ 


denten und dem Sejm hat eine langverhüllte Karte aufgedeckt. 
Dieſer Konflikt hat recht klar die unnormalen Verhältniſſe unſerer 
höchſten Staatsbehörden vom Standpunkt des Verfaſſungsrechtes 
beleuchtet. Wenn auch die polniſche Verfaſſung vom 17. Mai d. Is. 
noch nicht in Kraft getreten iſt, jo wäre doch die Annahme irrig, 
daß die Organiſierung unſerer höchſten Staats behörden bei uns 
noch nicht gegegelt ſei. Im Februar 1919 wurde vom Sejm eine 
ſogenannte kleine Verfaſſung beſchloſſen, die heute 
noch die bindende Rechtsgrundlage unſeres Ver⸗ 
faſſungsweſens bildet. Vertiefen wir uns in ihren Inhalt. 

Art. 1 ſagt: Die ſouveräne Behörde im polniſchen Staate iſt 
der geſetzgebende Seim. Dies bedeutet, daß es in Polen nicht 
zwei gleiche höchſte Behörden gibt, wie wir dies in monarchiſtiſchen 
Staaten oder in der amerikaniſchen Republik ee wo dem Präſi⸗ 
denten das „Vetorecht“ zuſteht. Bei uns beſteht nur eine ſouveräne 
oberſte Behörde, und dieſe iſt der geſetzgebende Sejm. 
Hieraus geht hervor, daß es in Polen keinen Faktor geben kann, 
der in legaler Weiſe verfaſſungsgemäß ſich dem Willen des Sejms 
entgegenſtellen darf. 

Art. 2 fagt: Der Staatspräſident ift der Ver⸗ 
treter des Staates und der oberſte Vollzieher der 
E TOBIT: in Zivil⸗ und Militärangelegenheiten. Dies 
bedeutet, daß der Staatspräſident nicht nur verpflichtet iſt, Geſetze 
durchzuführen, die vom Sejm beſchloſſen find, ſondern auch Sejm⸗ 
beſchlüſſe in allen politiſchen Angelegenheiten de erledigen. Hier⸗ 
aus geht hervor, daß alle Sejmbeſchlüſſe in der Wilnaer Ange⸗ 
legenheit vom Staatspräſidenten vollzogen werden ſollten. Ihre 
Nichtaus führung würde eine Verletzung des bindenden Verfaſſungs⸗ 
rechtes bedeuten. 

Art. 4 ſagt: Der Staatspräſident und die Regierung find vor 
dem Seim für ihre Amtstätigkeit verantwortlich. Dies hedeutet, 
daß nicht nur die Miniſter, ſondern auch der 8 dem 
Sejm gegenüber verantwortlich ſind. Was bedeutet Ausſpruch 
„verantwortlich“? Man kann ihn na zweifache Weiſe verſtehen: 
1. In der Bedeutung der politiſchen Verantwortlichkeit, oder 2. in 
der Bedeutung der rechtlichen Verantwortlichkeit. Der Staats⸗ 
präſident iſt in politiſcher Hinſicht verantwortlich, d. 9. er iſt dem 
Sejm ähnlich wie die Miniſter für die Richtung ſeiner litik 
verantwortlich, und im Falle der Abweichung ſeines Standpunktes 
vom Standpunkt des Sejms muß er ſofort zurücktreten, wie dies 
die Miniſter in allen Staaten mit parlamentariſchen Regierungen 
tun. Im genannten Falle iſt jede „Androhung“ eines Rücktritts 
ſinnlos, da ein ſolcher Rücktritt mit Notwendigkeit ſich aus der 
Verfaſſung ſelbſt ergibt. 

Man kann aber die in 3 — Verfaſſung vorgeſchriebene Ver ⸗ 
antwortlichkeit des Staatspräſidenten anders auffaflen, und zwar 
in nur rechtlicher Beziehung (nach e Muſter). Hier 
iſt der Staatspräſident vor dem Sejm nur für die Verletzung des 
Rechts, für die Verletzung der Verfaſſung oder r Geſetze 
verantwortlich, und für die Richtung der Politik find ausſchließlich 
die Miniſter verantwortlich. Aus dieſem Standpunkt aber ergibt 
ſich eine grundſätzliche Folgerung: der Staatspräſident ſollte ſich 
nicht in politiſche Angelegenheiten e und hat kein 
Recht, ſich der Richtung der Regierungspolitik, die auf die Mehr⸗ 
heit des Seims geſtützt iſt, eee eder Gegenſatz 
ſeines Standpunktes gegenüber der Meinung des Sejms wäre ein 
berfaſſungswidriger Schritt. 

Wenn wir dieſe elementaren Regeln des Verfaſſungsrechtes 
auf die Wilnaer Frage anwenden, jo ſehen wir hier nur zwei 
rechtliche Möglichkeiten: 1. Entweder ſieht ſich der Staatspräſident 
für den tatſächlichen Leiter der Regierungspolitik an; dann muß 
er, ſobald der Gegenſatz zwiſchen ſeiner Politik und der des ms 
abweicht, ſofort zurücktreten: 2. oder der Staatspräſident erachtet 
ich für nicht verantwortlich in . Be⸗ 
ziehung (wie der franzöſiſche Präſident). dieſem Falle hat 
er nicht das Recht, fe in Angelegenheiten der Regierungspolitik 
hineinzumiſchen, ieſes Einmiſchen im Widerſpruch ſtände mit 
Unſer politiſcher Organismus iſt noch neu. Unſere Bepölke⸗ 
rung politiſch noch nicht Ri Um fo wichnnger iſt das Ver⸗ 
ſtändnis und die Befolgung der Rechtsgrundſätze in unſerem 
politiſchen Leben. Daran ſollte vor allem der polniſche Sejm 
denken. 


* 


„Civis.“ 


In der letzten Zeit haben wir uns an dieſer Stelle wieder 
häufiger, als uns lieb iſt, mit den deutſchfeindlichen Auslaſſungen 
des „Kurjer Pozuanski“ beſchäftigen müſſen. Vor einigen Tagen 
führten wir den Inhalt eines „Kurjer“⸗Aufſatzes dieſer Art an, 
der die Überſchrift trug, „Warſchaus Exkluſivität“. Dieſer Aufſatz 
war, wie ſchon mehrere Aufſätze dieſer Art, mit „Civis“ unter⸗ 
zeichnet. 0 

Wer iſt „Civis“? 

Civis, der Bürger, der Aufſätze ſchreibt, die ohne Zweifel ver» 
hetzend wirken und nahe an die Grenzen des Strafbaren jtreifen, 
iſt ein höherer Beamter der polniſchen Prokuratur, der Staats⸗ 
anwaltſchaft. Er heißt Kierski und iſt Generalſtaats⸗ 
anwaltſchaftsrat. Es dürfte von Wert ſein, ſich ſeinen 
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Voſener Tageb lakt. Feifnge zu Nr. 223. 


Namen in Verbindung mit ſeiner Geſinnung und ſeinem Amt zu 
merken. 

Schon früher hat Herr Kierski in den Spalten des „Kurjer“ 
wiederholt ſeinem Temperament die Zügel ſchießen laſſen. Vor 
einiger Zeit erſchien ein Interview, das er einem Journaliſten in 
der Domänenpächterfrage gewährte. Aus dieſem Interview und 
aus manchen anderen Auslaſſungen des Herrn Kierski ergeben 
ſich zwei merkwürdige Auffaſſungen dieſes Generalſtaatsanwalt⸗ 
ſchaftsrates: 1. Die Anſchauung von der Unverbindlichkeit regie⸗ 
rungsſeits gegebener Verſprechen; 2. die Anſchauung, daß der pol 
niſche Staat im öffentlichen und im privaten Rechtsgebiet als Nach⸗ 
folger der preußiſchen Regierung lediglich alle ihre Rechte, nicht 
aber ihre Pflichten übernommen habe. 

Das Verfahren der Generalprokuratur bei den Prozeſſen, in 
denen es ſich um die Vertreibung der Deutſchen handelt, ſcheint 
dieſen Anſchauungen zu entſprechen. 


Pflichtgetrene Wähler. 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit dem Ausfall 
der ſtädtiſchen Wahlen in Pommerellen und hebt hervor, daß an 
mehreren Orten die Wahlvorbereitungen der Deutſchen viel ener⸗ 
giſcher und planmäßiger betrieben wurden, als das, was auf pol⸗ 
niſcher Seite in dieſer Hinſicht geleiſtet wurde, und daß infolge⸗ 
deſſen die Deutſchen zum Teil es auf höhere Zahlen gebracht 
hätten, als man erwarten konnte. Es wird darüber geklagt, daß 
auf polniſcher Seite die Zerſplitterung als Folge des Partei⸗ 
unweſens ſich auch bei dieſer Gelegenheit fühlbar machte. Die 
Wahlbeteiligung erreichte auf deutſcher Seite an manchen Orten 
die Höhe von 95 v. H., während von polniſchen Wählern ſtellen⸗ 
weiſe nur 40 v. H. der Wähler ihrer Wahlpflicht genügten. 

Beſonders lehrreich iſt das Beiſpiel von Konitz. Nicht nur im 
„Konitzer Tageblatt“ wird der Pflichteifer der deutſchen 
Wähler und die ausgezeichnete Organiſation der 
deutſchen Wahlpropaganda, die zu einem deutſchen 
Siege führte, anerkannt, ſondern auch der „Dziennik Chojnick'“ 
äußert ſich in ähnlichem Sinne. Er ſchreibt: „Als ein Beiſpiel 
dafür, mit welchem Eifer und welcher Gewiſſenhaftigkeit die deut. 
ſchen Wähler ihrer Wahlpflicht am Sonntag zu genügen. bemühe 
waren, ſei der Direktor des Schlachthofes, Herr Wendel, ange⸗ 
führt. Er hatte eigentlich die Abſicht, am Freitag abzureiſen 
Wegen der Wahlen blieb er bis Sonntag. Um 11 Uhr gaben er 
und feine Frau ihre Stimmen ab. Darauf begaben ‚fie ſich zun 
Vorſitzenden des deutſchen Agitationsbureaus und meldeten, daf 
fie ihrer Wahlpflicht genügt hätten. Um 7412 Uhr reiſten Heri 
und Frau Wendel für immer nach Deutſchland ab. Ein nach⸗ 
ahmenswertes Beiſpiel — für uns.“ - 

Wir fügen hinzu: „Auch für uns!“ Das Bewußtſein der 
Pflicht und der Verantwortlichkeit des einzelnen gegenüber der 
Allgemeinheit und das Bewußtſein, daß es auf jede Stimme 
ankommt, muß am Tage der Wahlen für jeden wahlberechtigten 
Deutſchen eine Selbſtverſtändlichkeit ſein. 


—... ů ů —— 
Lohal⸗- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 19. November. 


Sinken der Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe. 


Innerhalb einer Woche it ein erfreulicher Rückgang der 
Schweinepreiſe eingetreten, und zwar für den Zentner Lebend⸗ 
gewicht von 18 000—18 500 M. auf dem Viehmarkt am Freitag dem 
11. November, auf 16 000 M. am Mittwoch dem 16. November, und 
13000 M. am geſtrigen Freitag. Das bedeutet einen Preisrückgang 
um 5000-5500 M. für den Zentner Letendgewicht. Das Sinken der 
Preiſe ift einmal auf den Maſſ nauft reo von Schweinen aus Kongreß⸗ 
polen und andererſeits auf die abwartende Haltung der Fleiſcher⸗ 
meiſter beim Vieheinkauf zurückzuführen. Ein Sinken der Preiſe war 
auch für die übrigen Vieharten feſtzuſtellen. Rinder, die 
ſich auf dem Mittwochmarkte noch auf dem Stande von 70007500 M 
hielten, gingen geſtern auf 6500 7000 M. d. b. um 500 M. für den Ztr. 
Lebend⸗ wicht herunter. Kälber fielen don 9000-9500 M. um 
2500-3000 M. Schafe von 8000 M. auf 6000 M., d. h. um 
2000 M. Erfreulicherweiſe löſte das Sinken der Schweinepreiſe ſchon 
zeit einigen Tagen niedrigere Schweinefleiſchpreiſe aus; fie 
gingen von 280 M. auf 240 bzw. 220 M., der Speckpreis von 
400 M. auf 360 M. das Pfund herunter. Es darf mit Sicherheit 
erwartet werden, daß der geſtrige weitere Preisrückgang für Schweine 
um 3000 M. ſich in einem weiteren Fallen der Schweinefleiſch⸗ und 
Speckpreiſe bemerkbar machen wird. Da auch die übrigen Vichpreife 
erheblich geſunken ſind, müſſen auch die Preiſe für Rind⸗, Kalb⸗ und 
Hammelfleiſch bedeutend zurückgehen. Endlich ein Sonnenſtrahl in 
der trüben Zeit! 5 5 


Der Kampf gegen eine ſchwere Stadtplage. 

Der Staroſta Grodzki hat jetzt eine Verfügung 
zur allgemeinen Rattenvertilgung in ſämtlichen 
Beſitzungen der Stadt Poſen für den 1. und 2. Dezember 
d. Js. angeordnet und darf dafür des Dankes aller der Leute 
gewiß fein, die unter dieſen entſetzlichſten aller Geſchöpfe zu leiden 
haben. Wir haben wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, in 
wie grauenerregender Weiſe die Ratten in den letzten Monaten 
ſich in allen Stadtteilen Poſens vermehrt haben; ſie hauſen nicht 
nur in ekelhafter Weiſe in den Kellern und in den Vorratskam⸗ 
mern und räumten beiſpielsweiſe unter den Kartoffelvorräten auf, 
ſondern dringen auch in die Wohnungen ein, greifen nicht nur 
Kinder, ſondern auch unter Umſtänden Erwachſene an. Dieſe 
furchtbare Plage, unter der die geſamte Bewohnerſchaft Poſens zu 
leiden hat, hätte nach unſerer ehrlichen Überzeugung niemals 
einen ſo ungeheuren Umfang annehmen können, wenn die ſonſt 
üblichen Rattenvertilgungen ſtattgefunden hätten, und wenn die 
Vorſchriften, die für dieſe Vertilgungen polizeilicherſeits erlaſſen 
worden waren, nun auch wirklich ſtreng durchgeführt worden 
wären. Aber daran hat es leider vielfach gefehlt. Es gibt eben 
immer noch gewiſſe, aus den übrigen Gebietsteilen hier zugewan⸗ 
derte Herrſchaften, die ſich in die zu ihrem eigenen Nutzen, aller⸗ 
dings aber auch im allgemeinen Intereſſe erlaſſenen Verord⸗ 
nungen nicht fügen können. Und ſo haben recht viele von ihnen 
die angeordnete Auslegung von Gift unterlaſſen. Das iſt nicht 
etwa eine unbegründete Behauptung, ſondern wir können, falls 
es gewünſcht wird, mit Beweiſen dafür dienen, daß zahlreiche 
Hausbeſitzer nicht nur einmal, ſondern in den letzten Jahren 
jedesmal die Auslegung von Giften pp. unterlaſſen haben. Die 
Folge davon war natürlich die ungehinderte Ausbreitung der ge⸗ 
ſundheitsgeſährlichen und ſchädlichen Nager. Bemerkt ſei nur, 
daß mar ſchon in normalen Friedenszeiten den durch eine Ratte 
angerichteten Jahresſchaden auf 25 M. ſchätzte. Daß der Kampf 
gegen dieſe Beſtien illuſoriſch wird, wenn nicht alle Hausbeſitzer 
ſich reſtlos daran beteiligen, muß jedem vernünftigen Menſchen 
ohne weiteres einleuchten. Denn die Ratten wittern mit einem 
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E Pofener Tagelrann. = 


geradezu bewundernswerten Inſtinkt jede Gefahr und meiden die 
Orte, wo ihnen eine ſolche droht. Soll daher die Rattenvertil⸗ 
sung diesmal wirklich den allgemein erwünſchten Erfolg haben, 
dann muß ſich jeder reſtlos daran beteiligen. Wer das aber nicht 
von jelber tut, der muß von der Polizei dazu angehalten und er⸗ 
forderlichenfalls in ſtrenge Strafe genommen werden. Denn es 
iſt wirklich nicht angängig, daß ein Teil der Bevölkerung, ſei es 
«us Gleichgiltigkeit, ſei es aus bewußtet Oppoſition, jener polizei» 
lichen Anordnung ein Schnippchen ſchlägt, die dazu erlaſſen iſt, die 
Einwohnerſchaft der Stadt von einer furchtbaren Plage, wenn 
auch nicht ganz zu befreien, fo fie doch in ihren Ausmaßen einzu⸗ 
engen. Videant consules, ne quid respublica detrimenti capiat! 
; hb. 


* Einen auffälligen Preisunterſchted kann man ſetzt heim 
Einkauf von Streichhölzern feſtſtellen. Während ein zelne 
wenige Geſchäſte darunter ein bekanntes deutſches Delikateßwaren⸗ 
erhält in der ul. Gwarna (ft. Viktortaſtt.), für ein Paket mit 
10 Schachteln der beſten Stteichhölzer auf 75 bis 80 M. herunter⸗ 
gegangen find, laſſen ſich die meiſten Gefchäfte für weniger gute Ware 
Bei weit geringerem Streichhölzerinhalt jeder einzelnen Schachtel noch 
100. ja ſogar 120 M. bezahl u. ie bisher wahrlich ſchon genügend 


geſchebpſſe Bevoörterung wird daher amt tun. Ber cer Auswahl der 
Geſchäfte für den Einkauf von Streichhöl zern ſehr vorſichtig zu ſein. 
A Siegeleiverkauf. Die größte und die alieſte Dampfziegele⸗ 
nebſt Pralzstegeifadtit in Fabfanowo ber Poſen mir angrenzenden 
Ländereſen in Größe von 350 Morgen verkauften die M. Bietorichen 
Erben. Simon Vicror und Dr. Cobliner, durch Beim ttelung 
der Güterkommiſſſonsfirma Max Leyy⸗oſen an die Möbelfabrikanten 
K. Nowatowell Söhne in oſen. Die Mergabe hat bereits ſtattge⸗ 
unden. Die Kau ter beabſich ngen eine Fournier ſabnk einzubauen. 


% Butterpreis. In der letzten Woche vom 14.—19. d. Mts. 
zetrug der Butterpreis un Großhandel 810-820 M. für das Bund. 


# Die Schonzeit für Nebtühner Wachteln, Schneehühner be 
aim in der Wolewo ſchaft Poſen mit dem 24. November. ſo daß dt: 
Schuß zeit mii dem 23. November endet. Die Schonzeit fur Med: 
fätder und tiefen iſt auf das ganze Jahr 1921 feſtgefetzt. Die Schon⸗ 
eit für Re böcke beginnt mit dem 17. Dezember 1921, die Jagd enden 


mit dem 16. Tezember. 

W. Wollſtein. 18. November. Zu den am 4. Dezember im 
hieſigen Kreye ſtattfindenden Kreistagswahlen it nar eine 
deunche Wahlliſte anerkannt worden, und zwar im Wahlbezirl 
Chorzemin. — Bei der Stadtverordnetenwahl m Kopnitz 
kimmtten die deutſchen Wähler da keine Möglichkeit beſtand, einen 
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erdenerfteigerung. 


Mittwoch, dem 23. Hovember d. J, 
10 Uhr vormittags | 


im Grmögziegdz in der Neitbahn der Reitſchule eine B% 


Pferde- und Johlen⸗ 
Aullion. 


Zum Verkauf gelangen Sengſte, Stufen, 
Reit. u. Wagenpferde pommetell. Zuchten. 
Kataloge ſind bei uns erhältlich. 


Pomerska Izha Roln'cza. 


Toru, Sienkiewieza 40. 


(Die geplante Zucjtviehauftion finder 
nicht jfalt.) 


Verſteigerung. ä 

Dienstag, den 22. d. Mis., vormiltags 11 uhr 
werden in Chludowo im Schloß verkau't: 

Icerrenzimm. (Eiche), 18üfen (Eiche), 
Schränke, Tiſche, Stühle, Soſas, Seſſel, 

Spiegel und viele audere Möbel. 
erslag, den 24. d. Mis. : 3887 
eee e eee re 
rüchte u. te, Biene onig, Kahn 
n Golenfzewo 0: x a 


Wc ji Gute ud 1 
v Grundftüdsbefiger e| | 


empfiehlt 


Eu gros 


NN 
n 
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\ Adıtung! | 


Eng#ros-Geschäft 


u. v. a. 
empfiehlt sidi als 


Wer ſein Beſitztum verkaufen will, wende 
ſich mit voller Juventur⸗ und Preisangabe an das 
Spe zialbureau f. Un- u. Verkauf von Grund- 
stücken. Regulierung nach Wunſch in Deutschland. 


M. Tomaszewski, 
Bozuan, ulica Diuga 13. 88790 5 


Zirka 5000 Mor en 
ae STB 8 | 


ee Bydgoſzeß und Poznan, alles beſter ſchwarzer]! 
üben⸗ und Weizenboden. in beftem Zuſtande und Kultur, 
wird gegen gleichwert. Befig in Deutſchland zu tauſchen “ 


na N α,,t 


—— — — 


Durch Auflöſung einer Brauerei 
freigewordene 


Dranerei-Masehinn 


nr)... 


Suche zum 1. 1. 1022 eine 
geprüfte evangeliſche 


“ 
Hauslehrerin 
Ju 2 Mädchen der 6. und 7. 
vy zeumsklaſſe. Meldung. unt. 
W. 8. 391 Pan die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Wlatſes erbeten. 


eder zu derfauien geſücht. Geil Offerten unt. N. 36386 wie Dampfteſſel 25 PS., Gismaſchlue, = 
an die Geſchäftsſtelle diefes Blattes erbeten. Sudhaus einrichtung uſw. ſof. vertäuft, . Berkäuſeein 
Centre Ny 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft Ale je MarcintowstiegoS. 


E d f a 7 % Wan jerbhandige 
— | Berkiüuferinen 


| 7 | für Manufaktur, Konfektion 
Maschinen 
8874 


Anfiedelungs-Schmiede, 


te Lage, 10 Morgen Land, vertauſche gegen gleich. 8 | 
ae in Deutſchland. Offerten unter 8.5685 an bie 
chäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


geſucht. Off. m. Bild u. Zeugn. 
bet freier Station an Kauf. 
haus Lamm, Grodzisk 
(Bozu). 867 


Selbſtändiges. erfahrenes 


Kinder fräulein 


ver 1. 1.22 bei han. Gehalt geı. 
A. Schmidmayer, 


Gelegenheitskauft E Getriderinig=Waidie 


2 Dampipflüge „Fowler“ — K 8 ke lnn 
16 PS., gebaut 1908. Habe woggonweile db jugebenz: 
ee de d Speifeknrtoffel, "m 
Brennereikartoffeln 


I kompl, J. H. C.⸗Trether, - Srennsreitavon 
Dampf⸗Krümmeregge T. r. Wente ra eee we 


T.Nowicki trüh/Ryezywol, 
für 1/2 Meter Arbeitsbreite u esdan. plsc Woinoci 11, &eispnen 3326. 
günſtig zu verkaufen. 


Centrala Plusöw, T. 2 0. p., Poznaf, 


Telepyon 4152. ulica Piotra Wawravniaka 280. 
Telegr.⸗Adreſſe: „CENTRO UG“. 


Maro Jiegelpreſſe 


mit Jeinwalzwerk, nur emen Sommer im Betrie ger | 
weſen, zu vertaufen. 3870 


Erich Sorgatz, Dampfziegelei Pamlomo l. 


232929944444 


Stellengeſuche. 


Ehem. Rilterqufispächter 


With'in für gooper ligen und Kauf eute! I) übernimmtd:rtechung 
N Tann für b Naar te 5 bon Gutshe ren. 

9 1 N el, Zuſchriften unter B 25 
30 ee m Aactons © do le ce Bogen, 


Den Pr 1 9 Wroniecka 12, erbeten. 
en Proo nzabnehmern ſenden wir 10⸗Kilo⸗Pakete | tum 
ver Poſt per Nachnahme. IM W117 | Als Bürodiener Kontor ⸗ 


vn t un len h ben dener ee 
Jahr von Achten ud lechn. chen. Erzeugniſſen Pole, Stellung bei Behörde, 
„Ursus“, Warschau, Cnteana 29. 


| Hanf od. in ka. Geſchätt 
Tol. 229-30 


J Geſt. Angebote unter R. 8. 
3916 an die Geſchaflisſtelle 
dieſes Blattes. 


Elektrische Glühlampen 


uns GAS- Glühkörper ue art 
En gros 


MH ammfaßktursarer, Öroassisten und Detailistern 
der Wejewodscaft Sosman und Sonmnerellen 


N HKeyman, KaczRro i La. 


D E % FYÄHDSTCH N 22 
Billigste dinkaufsquelle 


Flur Mur FenfHf HA - uu PHI Hrn r. SAH en. 
Stomjektion jeder Art somie Korren-, Damen- 
ermwäsche eigener Fabrikation 2200 


und Schubwaren per 1. 12 | 


Grodziet o n. 3808 | A 


eigenen Kan ioaten duchzubringen geich.offeit fur die polnt che write 
zer bürgerlichen Partei. Das Wah ergebnie war: 
reter und 2 A betſervertreier. — Der am Dienst 
Viehmarkt brach e infolge des allgeme n herrſchenden Furtermanf 
‚on Rindvi ) ein großes Angebot. Der bo en Preistor erur 
ganz geringer Nachtrage wegen blieb der Markt unge 
Stand der Winterfaaten iſt m h eſiger Ge 
er allgememen gehegten Verürchtungen als gut zu 
Lehrer Bartel von der An iedlungsſchule Mauche ſcheider aus 
ſtaatlichen Schuldien ie aus um eine Vehrexſtelle in Berlin anzune 


4 bürgernche Ver⸗ 
g mier abgehaltene 


N 1 N NT SR BR LT" ar ir 
a A A N 0 


WIELKOPOLSKA 
CENTRALA ZAROWER 


M. Tomaszewski i Ska. 
Telephon 1588 Poznan, ul. Wielka 8 


N 
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Bahn-Spedition. 
Wer hat hien leeren Wag- 
gon nachgkönigsberg i. Pe. 
der wer verzieht orihm, 
um gemeinſam einen Waggon 
von Poznan demnächjt zu 
verladen. Angebote mit ge⸗ 
nauer Adreſſe unter B. 3. 
3881 a. d. Ge ſchäftsſt. d. Bl. 
Kirchennach richten. 

kirche. Sonniag 
(Toienſeſt). 10: Go. u. U. 
Greulich. — 11: gr. Derſ. 


Adhtımms? 


Lulſenhain. Sonntag 
Toten eiti, 10: Gd. u. U. 
Paarmann. 


Ev. luth. Kirche, Olica 
Ogrodowa 6 (fruher Warten⸗ 
ſtraße. Son nta 10: Go. 


Gemeinde geaubig ge⸗ 
taufter Chriſten Baptiſten), 
ul. Przemysiowa (tr. Mar⸗ 
gareteunt.) 12. Sonntag, 


ᷓ709 2 10: Pred. a ae: 

7 e J Sonniagsſchule. 3 Geſang⸗ 

EINEN =] note. Viittmod, 7: 
— Ieveteéſtd. 


Bolköichullehrer 


für die evangeliſche Schule zu Duleſzynet ’en.40 
Kinder) zu ort oder pater geſucht. Meldungen an den 
Schulvorſland Daleſwnet, vowiat Mie 3 10. 3856 


— — 3 
Geſucht zum 2. 1. 1922 gebilde ex evang. jüngerer 


Wirſſchofts⸗ Mtent, 


ni Polniſche Sprache erforderlich. vebens! Zeugnis⸗ 
Genaiioniperan DOM, Galg ki, pom. Ko nin. 


Gehalte an ipr. an 


Dom. Piſarzowice 
pow. Kepno ſucht zum ſofortigen Autritt einen tüchtigen, 
evange.iſchen, moͤglichſt unverheirateten 392} 


Brenn:teiverwalter, 


der in der volriichen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift gewandt it. Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche einſenden. 


ſo ort 


x Deuticher, 3. gt. 


klförſter Se fc 
2 nleihestel; 


TE ung ao er 


| od. später 
im PBrivardienft in den ehem. preuß. Teugebieren. 
Gefl Zuſchriften unter 3858 an die Geſchans telle d. Kt, erb. 


— — LE CHÄÄEÄ LCLDOÄELE WÄRE EEE REED EEE nn 

Kriftizer jg. Mann (Difch jLandwt a. beſſ. Hauſe ev. Mi te 
Bote) ſ. Anſtellg. im Auzen⸗ 20er, welch, Halls altungsvenſ. 
dienſt bei Elf nbahn, Poſt,] beſ. hat. wünſcht St U. a. Stäbe 
oder Spedition G fl. An- vom 1. 1. 22. Landgut devorz. 
gebote unter B. K. 3910 au) Grna Behnte, Bebarzewo 
die G. ſchäftsſtelle di. Blattes. Bobieozista. 


SchwesierEmmalang 


(früher Obverſchweſter der Franenk init Dr. Arndt) 


imm! Enki dungen an in der Stadt und answ'rts. 
Poznan, Piekary (Bädlerſtr.) 7 Il, Tel. 540 7. 


